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Nr. 184 
Wetterleuchten in Fernoſt. 


Gefährliche Horizonte. 


unſerem Fernoſt⸗Korreſpondenten.) 


(Von 


Europäiſchen Außerungen und Berichten über den 
chineſiſch⸗apaniſchen Konflikt merkt man oftmals die Un⸗ 
geduld über die vielfache Undurchſichtigkeit und Unberechen⸗ 
barkeit der oſtaſiatiſchen Vorgänge an. Dieſe Ungeduld gibt 
ſich in einem Ungehaltenſein zu erkennen und ſucht Zuflucht 
bei der — Senſation. So ſtauen fi bereits die Leichen 
der gefallenen Soldaten in den Flüſſen, und die Leiber 
hingeſchlachteter Kinder, Frauen und Greiſe verbrennen 
unter den Trümmern ihrer Häuſer. Dabei iſt auf beiden 
Seiten ein Einſatz von Truppen bisher nicht über Divi⸗ 
ſionsſtärke erfolgt, von denen auch nur Teile zeitweilig im 
Gefecht geſtanden haben. Die Verluſte ſind darum nicht 
groß, und die verirrten Kugeln, die Unbeteiligte getroffen 
heben, gering an Zahl. Kriegeriſche Ereignifie im Fernen 
Oſten kennen keinen maſchinellen Ablauf. In den Men⸗ 
ſchen wohnt eine andere Auffaſſung vom Kampf, von Leben 
und Tod, als der Weſten ſie kennt. 


So werden wir bei der Beurteilung der Vorgänge um 
Beking und Tientſin uns ſtets von neuem beſcheiden 
müſſen. Immer wieder ſtehen wir vor Rätſeln, vielleicht 
17 nach Wochen und Monaten, deutbaren, weil wir nicht 
n das Herz der Chineſen und der Japaner zu ſchauen ver⸗ 
mögen. Nichts erſcheint unſerer ſchnellebigen, im Tempo 


überforderten Zeit unſinniger, als warten zu müſſen, weil 


wir das Warten mißachten, denn man lehrte nur und lobte 

das Gegenteil. Daher befinden wir Europäer uns den 

Aſiaten gegenüber im Nachteil, den wir auszugleichen 

> müſſen, wenn wir nicht Trugſchlüſſen unterliegen 
ollen. 


Trotz kriegeriſcher Handlungen beſteht die Mög 5 it, 
welter, daß der Konflikt im en 


\ „ daß 
iii bleibt. Der japaniihe Außenminiſter Koki Hirota 
niſc n feiner Rede bei Eröffnung des neugewählten Japa⸗ 
ſchen Reichstages erklärt, daß die Japaniſche Regierung 
von Anfang an an dem Verſuch der örtlichen Beilegung 
und der Nichtverſchärfung der Lage feſtgehalten hat. Er 
ſuhr fort: „Demgemäß bat die Regierung ihr beſtes getan. 
zu gleicher Zeit hat ſie aber auch bei der Nanking⸗Regierung 
eigene Schritte zu ſchnellerer Beilegung unternommen. 
Biel wird davon abhängen, was die Nanking⸗Regierung 
unternehmen wird, zumal man nicht weiß, welche Aus⸗ 
wirkung die Dinge möglicherweiſe auf die chineſiſchen 
Maſſen haben werden. Tatſächlich beſteht die Gefahr, daß 
jeden Augenblick unvorhergeſehene Bewegungen zum Aus⸗ 
bruch kommen können.“ 


Der japaniſche Miniſterpräſident Fürſt Konoye hat 
einige Tage ſpäter auf eine Anfrage im a Mr ah: 
grundlegende Erklärung zur Chinapolitik abgegeben: 
„Was Japan von China verlangt, iſt nicht eine Gebiets⸗ 
abtretung, ſondern ein Zuſammengehen. China ſoll nicht 


den Intereſſen Japans geopfert werden, ſondern Hand in 


Hand mit Japan an der Entwicklung der fernöſtlichen Kul⸗ 
tur und am Aufbau und Gedeihen Oſtaſiens arbeiten. Nach 
Liquidierung des letzten Zwiſchenfalls beabſichtigt Japan, 
eine grundlegende Neuregelung der beiderſeitigen Be⸗ 
ziehungen vorzuſchlagen. Das vornehmſte Prinzip der 
iapaniſchen Außenpolitik ift die Sicherung der Solidarität 
Olkaſtenk. Bedroht wird dieſe Sicherheit durch das Vor⸗ 
dringen des roten Einfluſſes (Komintern) nach Oſten. Da⸗ 
gegen müſſen Japan, China und Mandſchukuo zuſammen⸗ 
dehen. Japans dringender Wunſch iſt, daß das chineſiſche 
Volk möglichſt bald zur rechten Erkenntnis kommt, um 
Schulter an Schulter mit dem raſſeverwandten Japan an 
der Entwicklung des Fernen Oſtens und feiner Kultur zu 
werken. Erfreulicherweiſe finden ſich ſchon heute unter den 
chineſiſchen Staatsmännern viele — und auch Tſchiangkai⸗ 
ſchek gehört zu ihnen — die das richtige Verſtändnis für 
Japan und ſeine Ziele haben. Von einer Tendenz, die 
Chineſiſche National⸗Regierung zu ſtürzen, kann heute 
keine Rede ſein.“ 


Dieſe Worte ſind nicht nur inhaltlich bedeutſam, ſondern 
ſie zeigen auch den Weg, der zum Ausgleich führen kann. 
Wenn der chineſiſche Generaliſſimus Tſchiangkaiſchek eine 
längere Erklärung, deren Veröffentlichungs⸗Datum nicht 
genau bekannt iſt, abgibt, in der er zum Ausdruck bringt, 
daß nunmehr die Grenze des Erträglichen erreicht ſei und 
daß er den Zuſtand in Peking und Tientſin nicht als eine 
örtliche Angelegenheit betrachte, ſo iſt das der Auftakt zu 
folgendem: Was jetzt getan werden könne, ſei, den Ge⸗ 
ſamtplan in Bewegung zu bringen und die geſamte Nation 
zu ihrem Schutz bis zum bitteren Ende zu führen. Eine 
lokale Regelung ſei völlig unmöglich, die endgültige Stel⸗ 
lung der Regierung ſei feſt und unabänderlich: kein Gebiet 
dürfe verloren gehen, und die ſouveränen Rechte dürſten 
nicht verletzt werden. 


Dieſe Erklärung trägt den Radikalen in der Regierung 
Rechnung, die wie Sunfo, der Präfident des Reichsamtes 
für Geſetzgebung, ein ruſſiſch⸗chineſiſches Abkommen gegen 
Japan empfehlen, und entſpricht der wirklichen Lage in 
Nordchina.— Sollte ſich die Meldung des Korreſponbenten 
eines Londoner Blattes aus Schanghai beſtätigen, daß der 
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Fernoſt⸗Armee, Marſchall 
Blücher, zurzeit in Nanking weilt und den Chineſen mili⸗ 
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„Sonnabend, 14. Auguſt 1937. 


täriſche Hilfe angeboten hat, die bereits formuliert und an⸗ 
genommen ſein ſoll, dann würde dieſe Nachricht die von uns 
geäußerte Meinung belegen, daß die Vorgänge am Amur 
und vor Peking in Zuſammenhang ſtehen und zugleich ein 
Vorſpiel zur Inangriffnahme der mongoliſchen Frage 
darſtellen. 

Wir ſchrieben bereits, daß die Sowjets im Kriegsfall 
zwiſchen China und Japan kaum neutral bleiben werden. 
Sollte — dieſe Überlegung muß man anſtellen — der 
Beſuch Blücher⸗Galens oder ſeiner Unterhändler in Nan⸗ 
king (vorausgeſetzt, daß die Meldung nicht verfrüht iſt) auf 
eigener Initiative des Sowjet⸗Marſchalls beruhen? Oder 
iſt er im Auftrage des Kreml erfolgt? — Die Fragen ſind 
im Augenblick nicht zu beantworten. Sie müſſen jedoch 
ſchon um der europäiſchen Lage willen beobachtet werden. 


Inzwiſchen hat General Sungheyuan, der Komman⸗ 
deur der 29. chineſiſchen Armee und Präſident des Politiſchen 
Rates von Hopei⸗Tſchachar, Peking geräumt und ſich 150 
Kilometer ſüdlich der 26., Nanking unterſtehenden Armee in 
Paotingfu angeſchloſſen. Somit iſt wieder Zeit gewonnen, 
die mit aſiatiſcher Verhandlungskunſt ausgefüllt wird. 
Schon melden die Japaner aus Nanking, daß dort eine ge⸗ 
wiſſe Bereitwilligkeit zu „örtlichen Verhandlungen“ zu er⸗ 
kennen ſei. Die kommenden Tage werden und klarer ſehen 
laſſen. Und die Großmächte — USA, England und Frank⸗ 
reich — beſchränken ſich auf gütliches Zureden im Intereſſe 
ihres Handels mit China und Japan! Die Parlamente 
ſind in Ferien, und der Völkerbund mag nicht an das mand⸗ 
ſchuriſche Alpdrücken erinnert werden. N 

a Erich Wilberg. 


Am Vortage des Kriegsausbruchs 
im Fernen Oſten? 


Schanghai, 13. Auguſt. (PAT) Der Krieg zwiſchen 
Japan und China iſt unvermeidlich. Als Genugtuung für 
die Tötung der beiden Japaner auf dem Flugplatz von 
Schanghai hat Japan die Zurückziehung der ger 
ſamten chineſiſchen Miliz aus Schanghai und die 
Schleifung aller Befeſtigungswerke von 
Schanghai gefordert. Da dieſe Forderungen von China 
abgelehnt wurden, iſt ein japaniſches Ultimatum 
zu erwarten. 


Inzwiſchen macht China angeſtreugte Vorbereitungen 
für den Fall des Kriegsausbruchs. Über Schanghai iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt worden, in 
Straßen der Stadt werden Barrikaden errichtet und Lauf⸗ 


Se ausgehoben. Der Verkehr iſt vollſtändig ſtillgelegt. 


Im Fluſſe Wangpn wurden alte Schiffe vereakt, um den 
japauiſchen Kriegsſchiffen die Einfahrt zu ſperren. 
Tſchiangkaiſchek hat zwei weitere Diviſionen, und 
zwar die 87. und 88. Divifion nach Schanghai entſandt. 
Die 88. Diviſion gilt als Elite⸗Diviſion, ſie beſitzt eine aus⸗ 
gezeichnete Ausrüſtung und unterſtand bisher ausländiſchen 
Militärfachleuten. Dieſe Diviſionen ſollen den Anmarſch 
der Japaner auf Schanghai aufhalten. Das chineſiſche 
Militär hat die Befeſtigungswerke nördlich vom Bahnhof, 
den Rennplatz und alle übrigen befeſtigten Plätze beſetzt, 
trotzdem dieſe Plätze in der entmilitariſierten Zone liegen. 
Nach japaniſchen Angaben befinden ſich allein in Schanghai 
zehntauſend chineſiſche Milizen, die regulären chine⸗ 


—:.: . ̃ . . ZUBE FERDRETEE RETTEN 


Der Fall Kenſau 
am 27. Auguſt vor der Appellationsinſtanz. 


Der Termin für die Verhandlung in der Appellatious⸗ 
inſtanz gegen die 22 im Fall Keuſau angeklagten Deutſchen, 
die bekanntlich in der erſten Inſtanz in Konitz zu ſchweren 
Gefängnisſtrafen verurteilt worden ſind, findet vor dem 
Appellationsgericht in Polen am 27. Auguſt ftatt. 


—:: . ̃ . . AET TEE 


ſiſchen Truppen, die in einem Umkreis von 30 Kilo⸗ 
metern um Schanghai herum liegen, werden auf 
100 000 Mann geſchätzt. f 


Die Gemiſchte Schiedskommiſſion forderte die 
Zurückziehung der 88. chineſiſchen Diviſion. 


Der Bürgermeiſter von Schanghai hat eine derartige For⸗ 
derung abgelehnt mit dem Hinweis, ſie könne nur auf 
diplomatiſchem Wege an die Regierung in Peking gerichtet 
werden. Die Gemiſchte Kommiſſion beſteht aus Eng⸗ 
ländern, Franzoſen, Italienern, Amerikanern, Chineſen 
und Japanern. 


Die Japauer haben 33 Kriegsſchiffe in unmittelbarer 
Nähe der Stadt verankert. 


Zwei japaniſche Kreuzer und zwei Torpedoboote liegen 
mitten im Stadtteil Pongkiu, der größtenteils von Ja⸗ 
panern bewohnt wird. Die übrigen japaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe liegen im Hafen Wuſung, wo die Flüſſe Wangpu 
und Yangſe münden. Ungeheuere Vorräte an Munition 
und Waffen ſind bereits ausgeladen worden. 


Für den Fall des Kriegsansbruchs dürfte der er ſte 
Angriff wahrſcheinlich von der Luftflotte her kom⸗ 
men, da im Hafen ein großes japaniſches Flugzeugmutter⸗ 
ſchiff vor Anker liegt. Die Konſuln der ausländiſchen 
Mächte haben ihren Staatsbürgern angeraten, die nörd⸗ 
lichen Stadtteile zu verlaſſen, wo die japaniihe Garniſon 
liegt. Ebenſo ſollen alle Stadtteile verlaſſen werden, die 
au der Eiſenbahnlinie Schanghai—Hangtſchan liegen. Die 
britiſchen Behörden werden wahrſcheinlich ein Regiment 
nach Honkong entjenden, um die dortige engliſche Garniſon 
zu verſtärken. Die Chineſiſche Regierung hat bekaunt⸗ 
gegeben, daß fie nicht für die Sicherheit der internationalen 
Niederlaſſungen garantieren könne für den Fall, daß der 
Krieg zwiſchen China und Japan ausbricht. 


Fremdenniederlaſſung von Schanghai 
im Verteidigungszuſtand. 


Schanghai, 13. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Die 
internationale und die franzöſiſche Nieder⸗ 
laſſung waren am Donnerstag praktiſch ir Verteidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt. Freiwillige bewachen die Tore der 
internationalen Niederlaſſung im gefährdeten Nordteil, die 
geſchloſſen ſind, und patrouillieren in den Straßen. Auch die 
fvanzöſiſche Niederlaſſung trifft Vorſichtsmaßregeln. Noch ſind 
die Tore an der Südſeite geöffnet, fie werden aber von ſtarken 
Militärwachen mit Panzerwagen bewacht. 

Das von den japaniſchen Ziviliſten geräumte Hong ke w 
liegt im Dunkeln, die Straßen ſind vereinſamt, nur ſtarke 
japanſſche Poſten patrouillieren. Im weiter nördlich gelegenen 

Gebiet errichten die Chineſen auf der nach e eden 
Tſchungſchan⸗Straße niedrige Sandſack⸗Barrikoden zu beiden 
Seiten der Straße. 5 

Zur Verſtärkung der ausländiſchen Garniſon haben die 
Franzoſen Truppen aus Saigon herbeigerufen 
und die Amerikaner haben ein Regiment aus Mar 
nila in Marſch geſetzt. a 

Die Oberbefehlshaber der ausländiſchen Streitkräfte 
mit Ausnahme der Japaner bildeten einen gemiſchten 
Verteidigungsausſchuß und haben beſchloſſen, für 
den Ernſtfall eine Einheitsfront zu bilden. 

Die Japaner haben bei der Verwaltung der fran⸗ 
zöſiſchen Niederlaſſung angefragt, ob ſie den japaniſchen 
Streitkräften den Durchmarſch durch die franzö⸗ 
ſiſche Niederlaſſung gewähren würden, falls chine⸗ 
ſiſche Truppen von Süden her anrückten. Die Franzoſen 
haben dies jedoch abgelehnt. 


Flucht der Japaner 
nach der Internationalen Niederlaſſung. 

Schanghai, 13. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB) Der 
japaniſche Generalkonſul ordnete an, daß ſämtliche Japaner 
den Bezirk Hongkow bis an die Bahn Schanghai 
Wuſung räumen ſollen. Tanſende von Japanern ſind 
mit ihrem Hab und Gut unterwegs nach der erweiterten 
Internationalen Niederlaſſung, wo ſie in Schulen unter⸗ 
gebracht werden. Der Generalkonſul erklärte, das japa⸗ 
niſche Landunskorps würde innerhalb der Grenzen der 
internationalen Zone verwandt, weil von den heranrücken⸗ 
den chineſiſchen Truppen Gefahr drohe. a 

Ein am Donnerstag abend von der Verwaltung der 
Internationalen Niederlaſſung mobiliſiertes Frei⸗ 
willigenkorps patrouilliert mit Panzerwagen in den 
Straßen der Internationalen Niederlaſſung. 

Die Matroſen ſämtlicher im Hafen liegenden auslän⸗ 
diſchen Kriegsſchiffe wurden an Bord zurückgeholt; eine 
allgemeine Urlaubsſperre wurde verhängt. Wie 
die japaniſche Nachrichtenagentur Domei meldet, hat ſich am 
Nordbahnhof von Schanghai ein neuer Zwiſchenfall 
ereignet. Ein Sergeant der japaniſchen Gendarmerie ſoll 
von chineſiſcher Sicherheitspolizei entführt ſein und ſeit 
zwölf Stunden vermißt werden. 


Eiſenbahnverkehr Schanghai⸗Nanking eingeſtellt. 


Schanghai, 13. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB) Die 
durch die Landung von japaniſchen Seeſoldaten 
erhöhte Spannung in Schanghai veranlaßte die Fluggeſell⸗ 
ſchaften, ſämtliche Verkehrsflugzeuge von Schanghai nach 
Nanking zu überführen. Auch die Lokomotiven und Eiſen⸗ 
bahnwagen wurden aus Schanghai zurückgezogen, ſo daß der 
Eiſenbahnverkehr nach Nanking und Hang⸗ 
ſchau eingeſtellt iſt. 

Die Verwaltung der franzöſiſchen Konzeſſion 
ließ den ſüdweſtlichen Teil der Konzeſſion durch Draht⸗ 
verhaue ſichern. 

Der japaniſche Generalkonſul überreichte der 
Stadtverwaltung von Groß ⸗Schanghai einen neuen 
Proteſt gegen die Behinderung japaniſcher Firmen in 
Schanghai durch die chineſiſche Gendarmerie. Auf 
Grund zahlreicher Beſchwerden japaniſcher Unternehmun⸗ 
gen ſei es erwieſen, daß die chineſiſche Gendarmerie die 
Zufuhr von Rohſtoffen und den Abtransport von Fertig⸗ 
waren japaniſcher Betriebe verhindere. Sie halte auch die, 


n 


— 


chineſiſchen Arbeiter auf dem Wege zu den japaniſchen Fa⸗ 
briken an und verhindere fie zur Arbeit au erſcheinen. 
Der Generalkonſul forderte neuerlich die rückziehung 
der Gendarmerie. 

Durch weitere Ausſchiffungen von Marineſolbaten, 
deren Zahl bisher auf 4000 Mann geſchätzt wurde, wurde 
das japaniſche Landungskorps weiter um mehrere Tauſend 


Mann verſtärkt. Sämtliche Schulen im Hongkew⸗Viertel 


Schanghai find mit japaniſchen Soldaten belegt. 


Eine Rundfahrt durch den nördlichen Teil 
der internationalen Niederlaſſung. 


Schanghai, 13. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB) Auf 
einer Rundfahrt durch den nördlichen Teil der Inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung konnte der DNB: 
Vertreter beobachten, daß der größte Teil der 
Privathäuſer verlaſſen daſteht. Faſt alle Laden⸗ 
geſchäfte ſind geſchloſſen und verbarrikadiert. Die großen 
Firmen räumen ihre Lager und ſchaffen die Vorräte auf 
Laſtwagen nach dem ſüdlichen Teil der Niederlaſſung. 

Eine Annäherung an das Gefechtsgebiet erwies ſich 
zurzeit als unmöglich, weil die Japaner die Hauptſtraße der 
Niederlaſſung, die North⸗Szechuan⸗Road abgeſperrt haben. 
Nördlich von der Abſperrungslinie darf die Straße von der 
Zivilbevölkerung nicht mehr betreten werden. Zahlreiche 
3 Poſten wachen über die Befolgung dieſer Vor⸗ 


chrift 

. Nordteil der Niederlaſſung finden zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, weil die Japaner behaupten, daß ihre 
Poſten dauernd aus allen möglichen Verſtecken und Hinter⸗ 
halten beſchoſſen werden. Der Bezirk um die japaniſchen 
Kaſernen iſt vollſtändig abgeriegelt. 

Aus chineſiſcher Quelle verlautet, daß es am Donnerstag 
mittag zu neuen und heftigen Bufammenftößen mit den 
Japanern im Wuſung⸗Bezirk gekommen ſei. Die Schießereien 
im Hongkiu⸗Bezirk dehnen ſich zur Zeit nördlich des japani⸗ 
ſchen Friedhofs am Honkiu⸗Fluß aus. 


* 


Die Chineſiſche Regierung will den Sitz 
von Nanking nach Hankau verlegen. 


Nach Informationen aus japaniſcher Quelle hat die 
Cbineſiſche Zentral⸗Regierung von Nanking ſechs Schiffe 
abkommandiert, die in Bereitſchaft liegen, und dafür be⸗ 
ſtimmt find, eine eventuelle Umſiedlung der Regie⸗ 
rung von Nanking nach Hankau zu ermöglichen. 
Die japaniſchen Beobachter erklären, daß die Verlegung des 
Regierungsſitzes nach Hankau der erſte Schritt wäre, den 
Marſchall Tſchiangkaiſchek gehen würde, wenn 
ſich der Krieg mit Japan nicht mehr vermeiden ließe. Die 
Chineſiſche Regierung ſoll der überzeugung ſein, daß 
Hankau weſentlich geeigneter ſei, längere Kriegshandlungen 
in der Verteidigung auszuhalten. 

Der japaniſche Konſul in Hankau hat aus Tokio 
den Auftrag erhalten, ſofort mit dem geſamten Perſonal des 
Konſulats und mit den übrigen japaniſchen Staatsbürgern 
Hankau zu verlaſſen. 

Aus Tao⸗Ting⸗Ju wird mitgeteilt, daß 3000 
fopaniſche Kavalleriſten einen Angriff auf die 


30 Kilometer weſtlich von Kalgan gelegene Station Schai⸗ 


Ku⸗Pu unternommen haben. Die Eiſenbahnverbindung 
Peiping—Suyuan ſollte dadurch unterbrochen werden. 


Angriff iſt abgeſchlagen worden. 
geſchoſſen. 


der Generalitabschei des Srat erichoflen. 


Bagdad, 13. Auguſt. (DNB) Der Generalſtabschef 
des Jrak, General Bekir Sidky und der Chef der Luft⸗ 
flotte Mahmud Ali Jawaunud, wurden Mittwoch abend 
in Moſſul ermordet. Man vermutet, daß der Mord 
aus politiſchen Gründen geſchehen iſt. General Sidky und 
feine Begleitung befand ſich auf der Reiſe nach Ankara, 
um an den türkiſchen Manövern teilzunehmen. Trotz der 
Ermordung der beiden Militärs herrſcht im Jrak Ruhe. 
Weitere Meldungen aus Moſſul beſagen, daß Bekir 
Sidky mit feiner Begleitung am Mittwoch abend die Flie⸗ 
gerſtation in Moſſul beſichtigte. Ein einfacher Soldat, der 
vor einem Zelt Poſten ſtand, habe plötzlich auf den Generals 
ſtabschef angelegt und ihn mit drei Gewehrſchüſſen nieder⸗ 
geſtreckt. Der Chef der irakiſchen Luftflotte, der den Ge⸗ 
neral zu ſchützen verſuchte, wurde von zwei weiteren 
Schüſſen des Attentäters tödlich getroffen. Soldaten der 
Fliegertruppe, die den Attentäter lynchen wollten, konnten 
nut mit großer Mühe von der Polizei und von Offizieren 
des Standortes daran gehindert werden. Man hofft, bei 
der Unterſuchung feſtſtellen zu können, ob das Attentat nur 
ein persönlicher Racheakt ift oder ob es politiſche Hinter⸗ 
gründe hat. 

Die Leichen der ermordeten Offiziere wurden in der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag von Moſſul in einem 
Sonderzug nach Bagdad übergeführt, wo heute das 
Staatsbegräbnis unter Beteiligung des geſamten 
Diplomatiſchen Korps und der Regierung ſtattfand. 


Offiziere in Bagdad verhaftet. 

Am Donnerstag nachmittag wurden einige Offiziere 
der Garniſon Bagdad verhaftet, da man ſie mit der 
Ermordung des Generals Bekir Sidky und des Chefs der 
Luftwaffe Mahmud Ali Jawaud, in Zuſammenhang bringt. 
Die Telephon verbindung und der Eiſenbahnverkehr mit 
Moſſul waren zeitweiſe unterbrochen. 


Die Regierung des Jrak ik völlig Herr der Lage. 
Die Stadt Bagdad wurde militäriſch geſichert. 
Sämtliche Straßen ſind mit Militärpoſten beſetzt. Die 
Garniſonen von Muſſol, Kirku und Baſrah haben der — 
gierung treue Gefolgichaft zugeſichert. Die Beiſetzun 
ermordeten Militärs erfolgte nach mohammedani —P 
Ritus. Die Vertreter des Diplomatiſchen Korps nahmen 
an der Beiſetzung teil und legten Kränze nieder. 

%* 


Revolte in Nordſyrien. 
Franzöſiſche Bombenflugzeuge eingeſetzt. 

Jeruſalem, 13, Auguſt. (DNB) In der nordͤſyriſchen 
Provinz Dieſireh, im Dorf Amoudah an der türkiſchen 
Grenze, griffen die Einwohner diefranzöſiſch⸗ſyriſche 
Kommiſſion an, die zur Unterſuchung der in der Pro⸗ 
vin herrſchenden Unruhebewegung eingeſetzt worden war. 
Dem Angriff folgte eine allgemeine Revolte, ſo daß 
die Behörden franzöſiſche Hilfe anrufen mußten. Zwei 


Der 
In der Nähe von 
Tao⸗Ting⸗Fu haben die Chineſen ein japaniſches es ab⸗ 


Weshalb ſo empfindlich? 


Dem „Völkiſchen Beobachter“ (Norddeutſche 
Ausgabe Nr. 224 vom 12. d. M. entnehmen wir 
folgende Betrachtung: 


In der jetzt polniſchen Provinzſtadt Pofen erſcheinen 
zwei Tageszeitungen. Die eine iſt ein nationaldemokrati⸗ 
ſches Blatt, das in Oppoſition zur Regierung ſteht. Das 
andere — der 1859 gegründete „Dziennik Poznanſk!“ 
— ſteht dem Wojewoden nahe. 

In den Ländern, in denen die Preſſe parteipolitiſchen 
Auseinanderſetzungen dient, haben es alle Regierungs⸗ 
blätter ſchwer, Ihre Gruppe hat die Macht und damit die 
Verantwortung; die Oppoſition glaubt keine Verant⸗ 
wortung zu haben, und ihre Preſſe führt ſich deshalb 
meiſtens auch verantwortungslos auf. Der Regierungs⸗ 
gaul reitet in ſtetem Trab; das r kann galop⸗ 
pieren, ſo oft ihn der Hafer ſticht. So iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn auch das Regierungspferd manchmal neidiſch 
wird und auch einmal ſo richtig loslegen möchte. Am 
4. Auguſt, auf dem abendlichen Spazierritt, ging deshalb 
vielleicht der „Dziennik Poznanſki“ wieder einmal mächtig 
los, warf ſeinen Reiter ab und brauſte zügellos davon. 

In Nr. 177 iſt nämlich ein Aufſatz veröffentlicht, der 
die überſchrift trägt: „Das falſche Spiel der deutſchen Min⸗ 
derheit findet auf dem ſogenannten Minderheitskongres 
kein Gehör mehr“. Auf dieſe Überſchrift geht allerdings 
der Aufſatz mit keinem Wort ein; er ſtellt vielmehr mit Be⸗ 
dauern feſt, daß der Vertreter der Deutſchen Vereinigung 
in Polen, Dr. Kohnert, ausgiebig auf dem Nationali⸗ 
tätenkongreß in London zu Gehör kam. Aber die Ver⸗ 
mutung geht fehl, daß er dort über das Verhalten des Pol⸗ 
niſchen Staates zu ſeinen Minderheiten geſprochen und 
bittere Klage geführt hätte. Der Vortrag war vielmehr 
rechtspolitiſcher, grundſätzlicher Natur: 

Das wirtſchaftliche Leben der Volksgruppe müſſe ge⸗ 
ſichert werden. Der Staat dürfe keinen wirtſchaftlichen 
Protektionismus betreiben, der zur Aufgabe hat, Ange⸗ 
hörige einer Minderheit zu benachteiligen bzw. in ihrer 
wirtſchaftlichen Exiſtenz zu vernichten. Die Volksgruppen 
müßten entſprechend ihrer wirtſchaftlichen Leiſtung 
an der Leitung ſtaatlicher und offizieller wirtſchaftlicher 
Körperſchaften und Unternehmungen beteiligt werden. Die 
Aufforderung zum Boykott, der ſchärfſten wirtſchaftlichen 
Schädigung, müſſe ſtrafgeſetzlich unterbunden 

werden. „Wenn Europa weiter das friedliche Zuſammen⸗ 
leben der Völker wünſcht, müſſen Rechtsnormen ge⸗ 
funden werden, die eine Strafverfolgung derjenigen 
erwirken, welche durch eine ſchlechte Behandlung der Min⸗ 
derheiten das friedliche Zuſammenleben trüben wollen.“ 

Gegen dieſe rechtstheoretiſche Forderung müßte, ſo 
ſollte man meinen, auch ein polniſches Organ nichts ein⸗ 
zuwenden haben. Würde gegen eine polniſche Volks⸗ 
gruppe in anderen Ländern ein wirtſchaftlicher Boykott ge⸗ 
übt, jo würde die polniſche Preſſe wahrſcheinlich die erſte 
ſein, die eine ſolche Forderung erhebt. Offenſichtlich iſt 


2ͤõösðö ßnßdßßßß Bombenflugzeuge warfen daraufhin mehrere 
Bomben auf das Dorf ab. 

Der Vorfall hat vermutlich ſchwere Folgen aus⸗ 
gelöſt, die zurzeit noch nicht bekannt ſind, weil die Be⸗ 
richterſtattung durch eine ſtrenge Zenſur behindert wird. 

Die Syriſche Regierung ſoll einen Proteſt an die 
Türkei vorbereiten, der Ankara den Vorwurf der Waffen⸗ 
lieferung an die Grenzbevölkerung macht. 


Die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Die Revolte im Dorfe Amoudah wurde durch das Ein⸗ 
greifen der franzöſiſchen Bombenflugzeuge wieder hergeſtellt. 
Die revoltierenden Einwohner — es handelt ſich um Kurden 
— zogen ſich beim Eintreffen der Flugzeuge in Verſtecke 
zurück. Das Dorf wurde von franzöſiſchem Militär beſetzt. 
In Antiochia gab es anläßlich mehrerer Zuſammenſtöße 
einige Verletzte. Auch hier wurde die Ruhe durch Militär 
wiederhergeſtellt. 


200 Reichsdeutſche in Sowietlerkern. 


Neue umfangreiche Verhaftungen 
von fremden Bletiteugritzigen. 


Moskau, 13, Auguſt. (DNB) In den letzten Wochen 
hat eine neue, offenbar planmäßig durchgeführte Ver⸗ 
haftungswelle eingeſetzt, von der eine große Zahl in 
der Sowjetunion wohnhafter fremder Staatsange⸗ 
höriger erfaßt worden iſt. Bei den deutſchen 
Reichs angehörigen handelt es ſich meiſt um Spezia⸗ 
liſten, Handwerker, Fachleute und dergleichen. Von ihnen 
wurden burch die GPU in Moskau, 14, in Leningrad neun, 
in Kiew drei, in Nowo⸗Sibirſk fünf, in Tiflis zwei, in Har⸗ 
kow 25 verhaftet, Unter den übrigen verhafteten Aus⸗ 
ländern befinden ſich allein etwa 140 Ungarn. 

Mit dieſen neuen Verhaftungen erhöht ſich die Zahl der 
in der Sowjetunion gefangenen Reichsdeutſchen auf 
rund 200, wobei leider Grund 1 u der Annahme beſteht, daß 
die Geſamtzahl der verhafteten Reichsdeutſchen die bekannt⸗ 
gegebenen Fälle noch weit übertrifft. 

Was die zahlreichen bereits im Herbſt vorigen Jahres in 
Moskau, Leningrad und anderen Orten verhafteten Reichs⸗ 
dentſchen betrifft, ſo befinden ſie ſich, abgeſehen von 15 Aus⸗ 
gewieſenen, nunmehr ſchon neun Monate hinter 
Gefänguis mauern, angeblich in „Unterſuchungshaft“, 
ohne daß auch nur in einem einzigen Fall von den Sowjet⸗ 
behörden die Beſuchserlaubnis für ihre Angehörigen oder für 
Vertreter deutſcher amtlicher Stellen erteilt worden wäre. 

Die neuen zahlreichen Verhaftungen in der Sowjet⸗ 
union lebender Reichsdeutſcher, die bezeichnenderweiſe an 
den verſchiedenen Orten faſt gleichzeitig vorgenommen wur⸗ 
den, zeigen, daß es ſich um eine ſyſtematiſche Aktion handelt. 
Die Mehrzahl der Opfer wird rein ſchematiſch in Bauſch 
und Bogen als ſpionageverdächtig bezeichnet. 

Angeſichts dieſer ernſten Sachlage hat die Deutſche 
Botſchaft in Moskau von neuem die nachdrücklichſten 
Vorſtellungen bei der Sowjetregierung erhoben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Auguſt 1937. 
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wandelt worden. 


beiſpielsweiſe die polniſche Volksgruppe auf reichsdeutſchem 
Boden von jeder Gefahr eines Boykotts ſoweit entfernt, 
daß das Poſener Blatt gar nicht auf den Gedanken kommt, 


eine ſolche Forderung zu unterſtützen. Sie erregt vielmehr f 


ihre Entrüſtung. Obſchon, nach ihrem eigenen Bericht, 
Dr. Kohnert keineswegs irgendeine Klage gegen Polen 
oder einen anderen Staat erhoben hat, fühlt der „Dziennik 
Poznanſki“ ſich tief getroffen. Er nennt die rechts⸗ 
politiſche Fee „eine furchtbare Anklage“ und hält Dr. Koh⸗ 
nert ſogar zugute, daß ſie wohl nicht von ihm, ſondern aus 
Berlin (1) ſtamme. 

Weshalb regt ſich der „Dziennik Poznanſki“ eigentlich 
ſo auf? Wir wollen ihm ſein eigenes Verhalten erläutern. 
Er tut es deshalb, weil anſcheinend ſeine eigenen Wünſche, 
die deutſche Volksgruppe wirtſchaftlich zu ſchwächen, zu 
unterdrücken, ja dabei das Mittel des Boykotts zu ver⸗ 
wenden, ſo ſtark ſind, daß er ſie kaum noch unterdrücken 
kann. Deshalb fühlt er ſich von dem bloßen Gedanken 
verletzt, hiergegen einen ſtrafrechtlichen Schutz einzuführen. 
Daher die Aufregung und daher die nichtsnutzigen An⸗ 
klagen. 

Die Unterſtellung, als ob führende Perſönlichkeiten 
der deutſchen Volksgruppen in Polen oder ſonſtwo von 
reichsdeutſchen amtlichen Stellen Anweiſungen oder Wei⸗ 
ſungen erhielten, weiſen wir als eine böswillige Erfin⸗ 
dung zurück. Im übrigen geht der Angriff ſchon deshalb 
fehl, weil der dort gehaltene Vortrag inhaltlich gar nichts 
Neues darſtellt. Die gleiche Forderung ſtrafrechtlichen 
Schutzes der Minderheiten findet ſich z. B. in den bekann⸗ 
ten Geſetzesvorſchlägen der Sudetendeutſchen Partei. 

* 


Das Magdeburger Pitſudſki⸗Haus 
wird nach Warſchan gebracht. 


Warſchau, 13. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der 
„Expreß Poranny“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Vorſitzenden des polniſchen Frontkämpfer⸗Verbandes Ge⸗ 
neral Görecki. Danach ſoll das Pikſudſki⸗ Haus, 
das die Stadt Magdeburg dem Polniſchen Staat zum 
Geſchenk gemacht hat, auseinandergenommen und über dem 
Waſſerweg Elbe —Nordſee—Kieler Kanal — Oſtſee—Weichſel 
nach Warſchau transportiert werden, wo es als Erinne⸗ 
rungsſtätte wieder aufgeſtellt werden ſoll. Die Entſchei⸗ 
dung, an welcher Stelle in Warſchau das Haus aufgebaut 
wird, ſoll die Witwe des Marſchalls fällen. In der Unter⸗ 
redung erklärte General Görecki zum Schluß, er möchte 
mit Nachdruck unterſtreichen, daß dieſe Geſte der Stadt 
Magdeburg und ihres Oberbürgermeiſters die Polniſche 
Nation mit großer und aufrichtiger Dankbarkeit er⸗ 
füllt habe. Darum beabſichtige er auch, zur feierlichen Er- 
öffnung des Hauſes in Warſchau den Magdeburger Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kramer TTT... 1 er 


D. A. I. 
Ausſtellung i in Stuttgart. 


Eine Ausſtellu — Bollwerk 


R * Deutschtum im Oſten 
Europas“, die aus laß der in dieſen Tagen ſtattfindenden 


Jahrestagung und ⸗Jahr⸗Feier des Deutſchen Aus⸗ 
landinftituts im Gebäude am Interimstheaterplatz in 
Stuttgart aufgebaut worden iſt, wurde am Donnerstag 
mittag in Anweſenheit des Gauleiters Forſter⸗Dangig er⸗ 
öffnet. Nach einem Muſikvortrag einer Arbeitsdienſtkapelle 
begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Strölin die Erſchienenen. 


Das Inſtitut habe es immer als eine ſeiner vornehm⸗ 
ſten Aufgaben angeſehen, im beutſchen Volk das Bewußtſein 
dafür zu ſtärken, wie eng das Schickſal des deutſchen 
Oſtens mit dem Geſamtſchickſal des Reiches verbunden iſt. 
Die Ausſtellung „Deutſchtum im Oſten“ habe den Zweck, 
den Beſuchern lebendig vor Augen zu führen, welch bedeu⸗ 
tende Rolle das Auslanddeutſchtum im Abwehrkampf 
gegen den Bolſchewismus fptelt. So ſoll auch dieſe 
Ausſtellung der Aufklärung und Vertiefung geſamtdeutſchen 
Denkens dienen und zum Ausdruck bringen, daß das ganze 
deutſche Volk geſchloſſen hinter dem deutſchen Oſten ſteht. 


Gauleiter Forſter ſprach den Dank aller Danziger 
Volksgenoſſen dafür aus, daß Danzig in den Mittelpunkt 
der Ausſtellung geſtellt wurde. Danzig könne feinen ſchwe⸗ 
ren Kampf überhaupt nur beſtehen in dem Bewußtſein, 
daß ganz Deutſchland hinter ihm ſteht. Gerade die Aus⸗ 
ſtellung „Deutſchtum im Oſten — Bollwerk Europas“ zeige 
den Deutſchen in Danzig, daß man fie im Reich nicht ver⸗ 
geſſe. Danzig habe auf dem Wege zur Verſtändigung 
zwiſchen dem Reich und Polen den erſten Schritt 
getan, wie dieſe Stadt in den vergangenen Jahrhunderten 
ſchon fo oft die Brücke zum Oſten gebildet habe. Gerade 
heute falle Danzig im Abwehrkampf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus eine Aufgabe von größter Tragweite zu. Danzig habe 
nicht nur das deutſche Volkstum in dieſem abgetrennten 
Lande zu erhalten, ſondern habe darüber hinaus die Auf⸗ 
gabe, dieſes Land nicht zu einem Einfalltor bolſchewiſtiſcher 
Tendenzen werden zu laſſen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Strölin erklärte dann die 
Ausſtellung für eröffnet. Mit den Liedern der Nation ſchloß 
die Feier. 


RT EDER ET REES BEN TIERGARTEN BAER STE 
Schwere Folgen eines Woltenbruches. 


In New Brighton im Staate Newyork ſtürzten aus 
ſcheinend infolge eines Wolkenbruchs zwei Wohnhänſer ein. 
Bis jetzt wurden 20 Leichen aus den Trümmern geborgen. 
Es wird angenommen, daß das Regenwaſſer in die Keller 
der Wohnhänſer eingedrungen ift, die Grundmauern unter⸗ 
höhlte und den Einſturz auf dieſe Weile herbeiführte. — 
Dieſes Unglück, wie auch zahlreiche andere Häuſereinſtürze 
und Brände der letzten Zeit iſt, wie aus Newyork berichtet 
wird, auf die entſetzlichen Wohnungsverhältniſſe zurückzu⸗ 
führen, unter denen ein großer Teil der Newyorker armen 
Bevölkerung zu leiden hat. In dieſem Fall war eine ver⸗ 
laſſene, bereits baufällige Fabrik in ein Mietshaus umge⸗ 
Die völlig unzureichenden Fundamente 
hielten den ſchweren Wolkenbrüchen natürlich nicht ſtand. 
Als ein zu Hilfe eilender Poliziſt eine Leiter an die Haus⸗ 
wand legte, um die Bewohner aus dem überſchwemmten 
Gebäude zu retten, ſtürzte dieſes wie ein Kartenhaus ein. 


\ 


Verbilligung der Päſſe für Schwedenreiſen. 


Das Innenminiſterium hat beſchloſſen, Auslandspäſſe 
für Touriſtenreiſen nach Schweden zu dem ermäßigten 
Preis von 40 Zloty auszugeben. Die Geltungsdauer des 
Paſſes iſt ein Monat. Bedingung iſt aber, daß die Aus⸗ 
reiſe nach Schweden von Gdingen oder Danzig auf dem 
Seewege angetreten wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeiter 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. s 


Bydgoſzes / Bromberg, 13. Auguſt. 


Anbeſtändig. 

„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leicht unbeſtändiges, aber nicht unfreundliches Wetter, viel- 
fach Gewitter mit nachfolgender Abkühlung an. 


Die rechte Freiheit. 

Das Wort Freiheit hat einen ganz gewaltigen Klang. 
Es kann Maſſen begeiſtern, es kann Menſchen fähig machen, 
für das mit ihm bezeichnete Gut Leben und Blut zu opfern. 
Es lockt den Sohn aus dem ſicheren Frieden des Eltern⸗ 
hauſes hinaus in die weite, weite Welt, es ſteht vor dem 
Gefangenen als Traum und Sehnſucht, nach deren Ver⸗ 
wirklichung er Tag und Nacht Ausſchau hält. Jeſus lebte 
in einer Zeit, da in ſeinem Volk der Freiheitsdrang unter 
römiſcher Zwingherrſchaft beſonders ſtark war. Wir wiſ⸗ 
ſen, wie man ſich auf der einen Seite mühte, ihn vor dieſe 
Freiheitsbewegung zu ſpannen, auf der anderen ihn als 
politiſchen Aufrührer zu verdächtigen. Ja, er ſelbſt wußte, 
daß er geſandt ſei, den Gefangenen zu predigen, daß ſie 
los ſein ſollten und den Zerſchlagenen, daß ſie frei und 
ledig ſein ſollten. Aber freilich, die Freiheit, die er meinte, 
war anderer Art, als die, von der das Volk träumte. Er 
kennt größere und ſchmachvollere Knechtſchaft, als das 
Unterdrücktſein durch Staatsgewalten: Wer Sünde tut, der 
iſt der Sünde Knecht. Er kennt herrlichere Freiheit, als die 
ſich die Menſchen erkämpfen: Welche der Sohn frei macht, 
die find recht frei (Joh. 8, 31—36). So gibt es ein inneres 
Gebundenſein und ein inneres Freiſein. Darum geht es 
im Chriſtentum, alle äußere Freiheit oder Knechtſchaft iſt 
dem Chriſten als Chriſten gleichgültig, denn ſie iſt für ſeine 
Stellung zu Gott belanglos. Er kann Gott dienen als ein 
Freier nud kann ihm dienen als Sklave. Er kann ihm 
dienen als Glied eines Herrenvolkes und kann ihm dienen 
als Glied einer armen Minderheit. Wenn er nur ſeinem 
Gott und Herrn dienet! Wenn er nur im Glauben ein 
freier Herr aller Dinge geworden iſt, wie es uns Luther 
gelehrt hat, wenn er nur die Erlöſung, die Befreiung von 
Sünde und Gewalt des Teufels in Chriſto gewonnen hat. 
Dieſe Freiheit aber ſchaffen wir uns nicht ſelbſt, ſie kann 
nur Einer uns bringen: Welche der Sohn frei macht, die 


ſind recht frei. 
D. Blau Poſen. 


Ein Dienſtmädchen entwendet 1632 Zloty. 
182 der 2 — 1 Gabriel, Danzigerſtr. 98, 
am 5. d. M. ein Dienſtmädchen namens Jadwiga 
manalftn angeſtellt, das hi bel als raffinierte Diebin er⸗ 
ir fen ſollte. Am Mittwoch früh war das Mädchen ver- 
wunden und mit ihm nicht weniger als 1632 Zloty. Die be⸗ 
au drichtigte Polizei hat hinter der Diebin Steckbriefe erlaſſen. 
ie Geſuchte ift 28 Jahre alt, 1,65 Meter groß, dunkelblond, 
t kurzgeſchnittenes Haar, längliches, braun gebranntes Ge⸗ 
cht. Bekleidet war ſie mit einem weißen Kleid und einem 
blauen Mantel. 


$ Zu einer Anderung entſchloſſen hat nölich 
bei den hieſigen Straßenbahnen. Die Sa b e B 
batten nicht nur auf der Fahrt nach Bleichfelde, ſondern 
auch auf der Fahrt nach dem Schützenhaus die Schilder 
„Na Wystawe Daröw“. Wir haben anläßlich der „Brom⸗ 
berger Woche“ darauf hingewieſen, daß die Fremden durch 
die Schilder der Wagen, die nach dem Schützenhaus fuhren, 
irregeleitet wurden. Jetzt hat man auswechſelbare 
Schilder an den Wagen angebracht, ſo daß auf der Fahrt 
nach dem Schützenhaus dieſe Schilder entfernt werden 
können. Vordem waren ſie an den Scheiben angeklebt. 

Zu dem Doppelſelbſtmord im Haufe ul. Gdanſka 
(Danzigerſtraße) 129 erfahren wir noch, daß am Mittwoch 
nach Offnung der Wohnung in den Mittagſtunden Staats⸗ 
anwalt Maſojada und der Leiter der Kriminalpolizei Szat⸗ 
kowſti mit mehreren Beamten die Unterſuchung des 
myſteriöſen Falls aufnahmen. Die vom Stadtarzt Dr. 
Nowakowͤſki in Anweſenheit des Unterſuchungsrichters beim 
hieſigen Bezirksgericht Mnieſzewfki durchgeführte Sek 
tion der Leiche der Frau Platto hat ergeben, daß der Tod 
durch Vergiftung eingetreten iſt, und zwar bereits vor 
ſieben Tagen. Die Art des Gifts, das die Frau ein⸗ 
genommen hat, konnte noch nicht ermittelt werden. Da⸗ 
gegen ſcheint die Schweſter, die verwitwete 79jährige Frau 
Gluſke, exit am Mittwoch früh Selbſtmord durch Erhängen 
begangen zu haben. Es beſtätigt ſich die Annahme, daß die 
Frau an geiſtiger Verwirrung gelitten hat. Während die 
Leiche ihrer Schweſter im Bett lag, wohnte ſie ſieben Tage 
lang in demſelben Zimmer und jehle neben der Leiche 
auf dem Chaiſelongue. Man nimmt an, daß finan⸗ 
zielle Schwierigkeiten die Frauen in den Tod ge: 
trieben haben. Sie ſollen angeblich in der letzten Zeit nur 
noch von der Mildtätigkeit der Nachbarn gelebt haben. Da 
ſie ihren Verpflichtungen nicht mehr nachkommen konnten, 
entſchloſſen ſie ſich, aus dem Leben zu ſcheiden. 

8 Das Treppengeländer iſt keine Rutſchbahn. Am Don: 
narstag ſtürzte der 7jährige Mieczyſtaw Kara, Ujeiſkiego 
(Schulſtraße) 45, als er auf dem Treppengeländer herunter⸗ 
rutſchen wollte, ſo unglücklich auf die Treppe, daß er ſich einen 
komplizierten Schlüſſelbeinbruch zuzog. 

Durch einen Hufſchlag ſchwer verletzt wurde der 18jährige 
Boleſtaw Derezynſki aus Pawlowken, Kreis Bromberg. 
Er war mit dem Hüten von Vieh beſchäftigt, als eins der Pferde 
von der Weide fortlief. Der Junge wollte das Tier wieder 
Firückholen und erhielt, als er das Pferd verfolgte, einen 
x ufſchlag ins Geſicht. Schwer verletzt brachte man den 
Knaben in das Städtiſche Krankenhaus. 

8 8 Ein Feuer brach in der Nacht zum Donnerstag in 
der Wertſtatt des Fleiſchermeiſters Anton Chmwial- 
‚mitt, Bahnhofſtraße 34, aus. Beim Eintreffen der 
Wehr traten die Flammen bereits aus dem Dach heraus. 


Der Brand war in der Mühe des Herdes einer Räucher⸗ 


kammer ausgekommen und hatte ſich dann an den Holz⸗ 


ergessen Sie NIVEA nicht; 65 


es kräftigt Ihre Haut!! 


teilen bis zum Dach weitergefreſſen. Die Wehr konnte bald 
jede Ausbreitungsgefahr verhüten. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 1000 Zloty. — Am Donnerstag um 17,45 Uhr 
vernichtete ein Brand das Wohnhaus des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Jankowſki in Bialeblota. Die hieſige Feuer⸗ 
wehr fuhr auf Anordnung des Stadtpräſidenten an die 
Brandſtätte. Da das Wohnhaus nicht mehr gerettet werden 
konnte, mußte ſich die Wehr auf den Schutz der Wirtſchafts⸗ 
gebäude beſchränken. Als die Rettungsaktion beendet er⸗ 
ſchien, war in der Hinterwand der Scheune, und zwar an 
zwei Stellen zugleich abermals ein Brand aus⸗ 
gebrochen. Die Anweſenheit der Bromberger Wehr ner— 
hinderte die Ausbreitung dieſes neuen Feuers. Es ſcheint 
Vrandſtiftung vorzuliegen. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

„Hoheit tanzt Walzer“ im Kino Kriſtall. Ein Wiener 
Film, wie man ihn gewohnt iſt: viel Sentimentalität, viel 
Liebe, viel alte Häuſer und Möbel, alles eingebettet in 


ſehnſüchtig machende Walzerklänge — ſo iſt es auch hier. Die 


Liebe wäre nicht ſo ſchön, wenn ſie nicht unglücklich wäre. 
Ihre Hoheit, die Prinzeſſin, liebt nämlich einen armen 
Pratermuſikanten. Aber ſie tut es mit Anmut, die kleine 
Irene Agay, und wenn ihr Partner, der vom Schubert⸗ 
Film her bekannte Hans Jaray, um ihretwillen der Liebe 
Leid erfährt, dann läßt er ſich von den dämoniſchen Be⸗ 
ſchwörungen des großen Beethoven tröſten, der gerade 
unter ihm in Grinzing wohnt. Man ſieht in dem Film — 
auch das iſt man von Wien her gewohnt — gerade auch in 
den Nebenrollen ausgezeichnete Charakterſpieler und immer 
wieder vortreffliche lebenswahre Bilder, die man eigentlich 


auch ſchon kennt, aber immer wieder gern betrachtet, wie die 


Illuſtrationen zu einem modernen Märchenbuch. So die 
beliebte Nachtmuſik im Mädchenpenſionat, mit der das Spiel 
im allgemeinen anfängt, oder die ausgezeichneten Er⸗ 
innerungen an das bunte Praterleben, bei dem das Liebes⸗ 
ſpiel im beſonderen beginnt. 
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Nichts kann wohl mehr zum Trofte taugen, 
Was Ceides uns auch mag geſchehn, 
Als daß wir in die großen Augen 
Der kleinen Erdenbürger ſehn. 
johannes Trojan. 


Rieſenbrand vernichtet Mühlenſpeicher. 

Dienstag nachmittag, kurz nach 15 Uhr, entſtand im 
Dachgeſchoß des Stloſpeichers der „Miyn i Tartak Wagro⸗ 
wiecki“ in Wongrowitz ein Feuer, das zunächſt wenig be⸗ 


drohlich ausſah. In einer Viertelſtunde glich aber der 
ganze Sechsetagenbau einer Feuerſäule. Krachend ſtürzten 
die Wände zuſammen, und Mauern fielen mit Donner- 
getöſe zur Erde. Außer der Wongrowitzer Motorſpritze 
waren auch zwei Poſener Spritzen und ſolche aus anderen 
Orten zur Stelle. Es galt in der Hauptſache, das Feuer 
auf den Silo zu beſchränken, was mit Hilfe der Wehren ge⸗ 
lang. Die Mahlmühle war in höchſter Gefahr, auch der 
große Holzlagerplatz, der bis an den Silo heranreicht, 


wurde vor großem Schaden bewahrt. Ein Teil des Holzes 


iſt dem Brand zum Opfer gefallen. Der Brandſchaden, der 
den Silo betrifft, wird nach augenblicklichen Schätzungen 
wohl an eine Million heranreichen. — Einige Feuer⸗ 
wehrleute haben leider bei der lebensgefährlichen Arbeit 
mehr oder weniger erhebliche Verletzungen davon⸗ 
getragen. Einer hat einen Beinbruch erlitten, ein anderer 
eine Kopfverletzung, ein dritter, der vom Mühlendach Herz 
unterſtürzte, hat ſich die rechte Hand verletzt. Die Brand⸗ 
urſache iſt noch nicht ermittelt. 


ss Bartſchin (Barein), 12. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung berichtete Staoͤty. Zülsdorff über den 
Haushaltsplan für 1036/37. Die Einnahmen der Geſamt⸗ 
adminiſtration betrugen 38 970,96 Zloty, die Ausgaben 37339, 
der Beſtand 1631,50 Zloty. Die Gasanſtalt hatte 19 52,88 Ztoty 
Einnahmen und 15 491,58 Zloty Ausgaben, mit einem Rein⸗ 
ertrag von 4061,28 Zloty. Die Einnahmen des Schlachthauſes 
betrugen 6508,20 Zloty, die Ausgaben 5752,49 Zloty und der 
Reinertrag 755,71 Zloty. Dagegen gleichen ſich die die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Marktplatzes in Höhe von 527,90 
Zloty aus. Nach kurzer Ausſprache wurde das Budget an⸗ 
genommen. . 

888 Gneſen (Gniezno), 12. Auguſt. Der auf dem Gut 
Niechanowo, Kreis Gneſen, beſchäftigte Arbeiter Antoni Piaſz⸗ 
ezynſki wurde von einem Bullen angegriffen und furchtbar zu⸗ 
gerichtet. Der ſchwerverletzte Arbeiter mußte ins Gneſener 
Krankenhaus gebracht werden. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 12. Auguſt. Auf der Auto⸗ 
buslinie Kruſzwicea—Inowroctaw wurde der Fahrplan wie 
folgt geändert: Abfahrt von Kruſchwitz nach Inowrockaw 
um 7.50, 10.10, 18.25, 15.45 und 18.00 Uhr. Die Halteſtelle 
befindet ſich auf dem Marktplatz. 

Als ein gewiſſer Staſzak in Baranowo mit ſeiner 
Büchſe hantierte, entlud ſich plötzlich ein Schuß der ihm in 
das Auge drang. Der Schwerverletzte wurde ſofort in das 
Inowroekawer Krankenhaus eingeliefert. 

ss Mogilno, 12. Auguſt. In der Nacht zum Montag 
wurden von einem unbekannten Täter mit einem Stück 
Kohle zwei Scheiben im Fenſter der Telephonabteilung im 
hieſigen Poſtamt zertrümmert. 

2 Pakoſch (Pakosé), 12. Auguſt. Da den Beſitzer Richard 


Wegener in Wilkowo in letzter Zeit öfters Diebe heim⸗ 


ſuchten, legte er ſich mit ſeinem Sohn auf die Lauer. Als 
die Spitzbuben erſchienen und Obſt aus dem Garten ent⸗ 
wenden wollten, wurden ſie mit Hilfe der inzwiſchen er⸗ 
e Polizei gefeſſelt und ins Gerichtsgefängnis über⸗ 
ührt. ; 

5 Prien, (Poznan), 12. Auguſt. An der Eiſenbahn⸗ 
ſchranke in der Nähe der Ringchauſſee am Bahnhof St. 
Lazarus griff der mit ſeiner Mutter vorübergehende vier⸗ 
jährige Edward Lorkiewicz, Kſ. Skorupki 14 wohnhaft, als 


die Schranke heruntergelaſſen wurde, in den Mechanismus, 
wobei ihm beide Händchen zerquetſcht wurden. Er wurde 
ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

In Louiſenhain fiel in der Wohnung der Eltern, ul. 
Zzeglarſka 20, der zweijährige Wladyſtaw Torzeeki jo un⸗ 
glücklich in einem zum Wäſchewaſchen mit kochendem Waſ⸗ 
ſer gefüllten Keſſel, daß er am ganzen Körper lebens⸗ 
gefährlich verbrüht wurde. Das Kind wurde eben⸗ 
falls dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

Pudewitz (Pobiedziſka). 12. Auguſt. Ein Forſtbeamter, 
welcher ſchon lange Jahre bei dem Rittergutsbeſitzer v. Ra⸗ 
donſki in Dominium Görka in Stellung war, wurde auf 
friſcher Tat in einer der letzten Nächte im Walde verhaftet. 
Die Verhaftung erfolgte, da der Beamte Brenn- und Bauholz 
unrechtmäßig verkaufte und das Geld für ſich behielt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Theaterſtadt Wilna. 


Unter allen polniſchen Städten iſt Wilna am meiſten 
theaterliebend. Während dort im Jahre 1936 624 000 
Theaterkarten verkauft wurden, waren es in Lodz 491 000, 
in Krakau 272 000, in Lemberg 227 000 und in Poſen 193 000. 
Ganz entgegengeſetzt verhält es ſich mit dem Kino. In 
dieſer Hinſicht nimmt Wilna unter den Großſtädten Polens 
den letzten Platz ein. So wurden in Warſchau 11725 000 
Karten verkauft (Theaterkarten 1818 000), in Lodz 6051 000, 
in Lemberg 3383 000, in Poſen 2370 000, in Krakau 1837 000 
und in Wilna 1680 000. 


Das Doppelleben des Bautechnikers. 


In den Warſchauer Vororten Otwoek und Srodborow 
wurden in den letzten Monaten mehr als zwanzig Raub⸗ 
überfälle auf Frauen verübt, und trotz aller Bemühungen 
der Polizei gelang es nicht, den frechen Räuber zu faſſen. 
Vor drei Wochen wurde eine Frau Skomronffa überfallen 
und der Räuber entriß ihr die Handtaſche, in der ſich 
Schecks auf über 10 000 Zloty und mehrere Schmuckſtücke 
befanden. Als nun der in Teklin wohnhafte Bautechniker 
Paul Rapaport dieſer Tage einen der geraubten Schecks im 
Poſtſcheckamt einlöſen wollte, wurde er verhaftet. Er be⸗ 
hauptete, die Schecks gefunden zu haben. Von ſeinem 
Arbeitgeber, einem Bauunternehmer, bei dem er ſeit ſechs 
Jahren angeſtellt iſt, wurde ihm das beſte Leumundszeug⸗ 
nis ausgeſtellt. Er ſollte bereits aus der Haft entlaſſen 
werden, als einer der Polizeibeamten noch einmal eine ge⸗ 
naue Leibesviſitation des Verhafteten vornahm und einen 
Brillanten in einer ſeiner Achſelhöhlen verſteckt fand. 
Hierauf wurde eine Hausſuchung unternommen und zabl- 
reiche Schmuck⸗ und Wertgegenſtände, die von den Über⸗ 
fällen ſtammten, wurden gefunden. In einem in der Nähe 
der Wohnung gelegenen Sumpfloch fand man 20 Hand⸗ 
taſchen. Angeſichts dieſes belaſtenden Materials legte 
Rapaport ein Geſtändnis ab und gab zu, ſeit etwa ſechs 
Monaten ein Doppelleben geführt zu haben. Seine Frau 


hatte davon keine Kenntnis und erlitt einen Herzſchlag, 


als ſie davon erfuhr. 


Das Zopp 
Frau Glowacka und Frau John ausgeſchieden. 

Der Zweite Tag des Zoppoter Turniers brachte zahlreiche 
Spiele, die aber mit Ausnahme des Treffens zwiſchen Badin, Ru⸗ 
mänien, und Warminffi, Polen, nur glatte Zweiſatzſiege ergaben. 
Am Mittwoch vormittag find die beiden deutſchen Spieler Hen kel 
und Lund in Zoppot eingetroffen. 


Im Herren⸗Einzel um die Meiſterſchaft des Oſtens iſt vor allem 
der Dreiſatzkampf zwiſchen Badin und Warminſki hervorzuheben. 
Hier gab es ein überaus wechſelvolles und jhönes Spiel, das der 
Rumäne nach hartem Kampf im dritten Satz für ſich ſiegreich ent⸗ 
ſcheiden konnte, nachdem er bereits nahezu ausſichtslos im Hinter⸗ 
treffen ſtand. Bei 5:2 und Matchball für feinen Gegner kam jedoch 
der Umſchwung. Der Rumäne war jetzt ausgezeichnet in Form, es 

elang ihm nicht nur auf 5:5 gleichzuziehen, ſondern nachdem ſein 
Gegner noch bis 7:7 durchgehalten hatte, mit 8:7 zum erſtenmal in 
diefem Satz in Führung zu gehen und ſchließlich feinen Matchball 
zum 9:7 und Sieg zu verwandeln. 


Bei den Damen trat die Italienerin Tonollf erſtmals in 
Aktion und ſchlug Frl. Kindermann ohne Kere Frl. 
Pietzner⸗ Zoppot ſchaltete Frau Androt⸗Graudenz 6:0, 614 aus, 
und Frl. Hamel beſiegte Fr. Wiewiorowſka 6:4, 6:1, Fr. v. 
Vin cke fertigte die polniſche Rangliſtenſpielerin Fr. Go m a ck a⸗ 
Bromberg überraſchend 6:2, 6:4 ab und Fr. John⸗Lodz hatte gegen 
Frl. Weber keine Chancen und verlor 3:6, 0:6, Alſo alles in 
allem kein guter Tag für die Damen aus Polen. 


Im Herren⸗ Doppel um die Meiſterſchaft von Zoppot iſt 
nur ein 6:2⸗, 672⸗Sieg von Neiß⸗Pietzner über Bolechowſki⸗ 
Ihbanowiez zu melden, Im Damen⸗Doppel hatten die geſetzten 
Paare Frl. Tonolli⸗Fr. Wolf und Frl. Hamel-Frl, Heidtmann keine 
Mühe, und Fr. Gerber⸗Frl. Momber und Fr. Bock⸗Fr. inkusfeld 
ohne Satzverluſt auszuſchalten. Im Gemiſchten fanden Fr. Matu⸗ 
ſzewſka⸗Spychaka bei Frl. Kummmant⸗Klein wenig Widerſtand und 
ſiegten 6:2, 6:2, 

In den B⸗=Klaſſen⸗Spielen gab es zahlreiche Treffen, 
die bis auf zwei Ausnahmen ebenfalls leichte Zweiſatzſiege brachten. 
Der Königsberger Dr. Hoenig gewann gegen Barczynſki zwar den 
erſten Satz leicht 671, mußte den nächſten Satz 911 abgeben und 
konnte den Entſcheidungsſatz erſt 10:8 gewinnen. Auch Engler be⸗ 
nötigte drei Sätze um Dr. Lenz 7:5, 0:6 6:2 zu ſchlagen. Dr. Gra⸗ 
bowfki, Schul), Sielmann und Neumann kamen leicht eine Runde 
weiter. Bei den Damen errangen Fr. Seelhorſt, Frl. J Nickel, 

rl. Courvoiſier und Frl. Zimmermann Siege über Fr. Hoenig, 

rl. Rahn, Frl. Henke und Frl. U. Nickel. Im Männer-Doppel 
hatten Leiding⸗Reumann und Henſel⸗Sielmann mit ihren Gegnern 
Claaſſen⸗Kratzer und Dr. Bartels⸗Dr. Grundmann wenig Mühe, 
und im Gemiſchten leiſteten Fr. Grimmer⸗Kadereit nur im zweiten 
Satz gegen Frl. J. Nickel⸗Seller härteren Widerſtand. 
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LEIPZIGER HERBSTMESSE 1937 


VOM 29. AUGUST BIS 2, SEPTEMBER ° 


Menz Stellen. 


Heute mittags 12 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren 


Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwieger⸗, : 3 
Groß⸗ und Urgroßvater, Von ſofort od. 1. Sept. 


Kgl. Rottenführer a. D. und Altſitzer B rau er 


i b Gi 1 ! 2 8 mit nur erſtkl. Zeugn. 
= geſucht. Bew. u. 95556 * 
Gottlie leger Teppiche 27 Kokosläuter A.- d- Gihlt. d. td. erb. 60 % Fahrpreis - Ermäßigung 


auf den deufschen Reichsbahnstrecken 


3 g 2 junge Leute m. min⸗ Ir 
im 78. Lebensjahr. 2 5 deitens 4 Kl. Gymn. 33 / 9% Fahrpreis Ermäßigung ö auf polnischen Bahnen 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinter fi BUDGOSZEH. oder-7 Kl. Volksſchulb., — 0 
bliebenen an & 55 x Don eifach) 
Rudolf Sieg und Frau. eee RL. Alle Auskünfte WU erteilt 
Niemcz. den 12. Auguſt 1937. — ; 5 ſich Nene mier der Ehrenamtliche Vertreter für Großpolen und Pommerellen: 
C e oO MIX, POZNAN, KANTAKA Ga, TELEFON 23-96 


nachm. um 4½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2825 4 RR 5 Kobylni 
rr oder das LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG, DEUTSCHLAND 5410 
N e ag e 
bekanntſchaft mit Ver ⸗ . 9 F Zoo 


eee d mögen zwecks Heirat 
e e, Dan NOTEN 
Nachruf ſelbſtändig. Betriebes.] bis 25 Jahre alt, mit 
. Diskretion Ehrenſache. Kenntniſſen in Tiſchler⸗ soweit nicht am Lager 


Offerten mit Bild unt. oder Böttcherarbeiten besorgt auf schnellstem Wege 


An- und Verläufe 
Der Senior unſerer Landwirtſchaft des Kreiſes E 2735 a. d. G. d Z. tg erb. Bein Beutich wen a 
Strebf. Landwirtsſobn geid.Sebersiaufiyy, Johne's Buchhandlung 
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einri Dirlam evgl.. mit 10000 Zloty] zuſend. Off. u. Dauer⸗ Bydgoszez. Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska.] Länge 8-11 cm, bie 4 cm Durchmeſſer kauft 
3 * 8 e a die laufend 2 1 ae ar Mengen 
eirat in a ä d. Zei f n n ski, 
Rittergutsbeſitzer auf Oſſowiec 0 F 


ſchaft von 80 Mg. gut. Suche per ſofort od. 1. t Weinessig, Mostrich- und Konservenfabrik. 
entſchlief am 10. Auguſt im geſegneten Alter von 83 Jah⸗ zn . Nur g. 1937, jüngeren Ganz um on ! Bydeoszez. Trybunalska 2. sısa Tel. 34-07. 
ren. Die Kreisgruppe Bromberg der Welage gedenkt in öchter bis 29 Jahr. Gifenhändler ae e ee 


Treue und aufrichtiger Dankbarkeit trauernd Ihres von achtharen Eltern, Erdbeerpflanzen 


wollen Dffert. mit Bild als Verkäufer. Angeb.]] Tapezierer und Malerarbeiten, auch 


Ehrenmitgliedes u. langjährigen bewährten Vorſitzenden. $ 1 1 ? 7 464 F 
Das Leben des Heimgegangenen war gekennzeichnet n 2774 an die erbitte unt K 5559 an koſtenloſe Verleihung von sau VVT 
durch ſtete, bis ins hohe Alter hinein bewündernswerte 5 110 Sig. einiend.|die Geſchäftsſt. d. 31g. S bl Wige Au e Gniezno 
Arbeitskraft. In vielen Amtern und beionders für den fig] Distretion Enreniache, 0 f aus gut. ch a onen . a n 
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Buchhalterin 


Bl. Biaitomifi 1. 2816 


Impregnacja deen, Penſion 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zwecks Hebung der kleinbäuerlichen Schafzucht 


die Landwirtſchaftskammer in den nächſten 
Tagen Schauen von Zuchtſchafen. Sie finden wie folgt j.att: 

Im Kreiſe Zempelburg: Donnerstag, 19. Auguſt, 
930 Uhr, in Kamien (Propagandaſchau). Kreis Konitz: 
Donnerstag, 19., 14 Uhr, in Brzeino (planmäßige Schau) 
und um 17 Uhr in Lipnice; am Freitag, 20., 9.30 Uhr in 
Swornigae (planm.) und um 14 Uhr in Wiele (planm.). 
Kreis Berent: Freitag 20., 17 Uhr, in Dziemiany 
(planm.]; Sonnabend, 21, 9 Uhr, in Lipuſz (planm.), um 
13 Uhr in Nowa Karczma (Prop.) für die Ortſchaften 
Korne-Lubiana und um 17 Uhr in Stawiſka (planm.); 
Montag, WB, 9 Uhr, in Stara Kiſzewa (planm.). Kreis 
Karthaus: Montag, 23. 13 Uhr, in Steäyca (planm.) 
und um 17 Uhr in Nowawies (Prop.); Dienstag, 24. 9 Uhr 
in Weziory (planm.), um 14 Uhr in Parchewo (planm.) 
und um 17 Uhr in Sierakowice (planm.). Im See⸗ 
kreiſe: Mittwoch, 25., 9 Uhr, in Strepez (planm.), um 
14 Uhr in Lubzino (Prop.), um 16.30 Uhr in Szemudz 
(planm.); Freitag, 26., 13 Uhr, in Swarzewo (planm.) und 
um 16 Uhr in Zeliſtrzewo (planm.). Kreis Soldau: 
Dienstag, 31., 9 Uhr, in Burkart (planm.) und um 15 Uhr 
in Rybno (Prop.). Kreis Löbau: Mittwoch, 1. Septem⸗ 
ber, 10.30 Uhr, in Zwiniarz (planm.) und um 15 Uhr in 
Rozental (Prop.). 


Zur Vorſtellung gelangen lediglich aus kleinen bäuer⸗ 
lichen Wirtſchaften ſtammende Schafe. Sie müſſen minde⸗ 
tens drei Monate lang in der Wolle ſein. Vorgeſtellt wer⸗ 
ven ältere und jüngere Böcke, Mutterſchafe ſowie abgeſetzte 
Lämmer, mit Ausnahme von Hammeln. Außerdem werden 
zur Schau geſtellt Stations⸗ und für land wirtſchaftliche 
Züchtervereinigungen lizentionierte Böcke, ſowie Nach⸗ 
kommen von dieſen Böcken. An den planmäßigen Schauen 
werden nur Mitglieder landwirtſchaftlicher Züchtervereini⸗ 
gungen teilnehmen. Tiere, die von eingetragenen Eltern 
ſtammen, werden prämiiert, ſoweit dieſe Stücke bisher noch 
keine Preiſe erhalten haben. Gelegentlich der Schau er⸗ 
folgt die Lizenzerteilung für Mutterſchafe und Böcke 
ſowie die Schließung der beſtehenden Wettbewerbe für 
Lämmeraufzucht. ; * 


veranſtaltet 


Eine auerkennenswerte Einrichtung hat die hieſige 
Sogialverſicherung (früher Krankenkaſſe) in dieſem Jahr, 
und damit zum erſten Mal überhaupt, ins Leben gerufen. 
Sie ſchickt in mehrmaligem Turnus erholungsbedürftige 
verſicherte phyſiſche Arbeiter und, wie es heißt, ſelbſt auch 


Nichtverſicherte) in die in Klinger (Tlen) zur Verfügung 


ſtehende Sommerkolonie. Dort weilen dann in jedem 
Turnus 60 Perſonen. Sie ſind in einem von Herrn 
Radtke «speziell für den Zweck erbauten Gebäude unter⸗ 


gebracht. Das Haus liegt gleich am Schwarzwaſſer in wal⸗ 


diger Gegend, und. fo bietet der Aufenthalt günſtige ge⸗ 
ſundheitliche und landſchaftlich reizvolle Verhältniſſe. * 


Herumlungerude halbwüchſige Jungen find für die 
Dadeninhaber eine abſcheuliche Plage. Sie können vor ihnen 
nicht genug auf der Hut ſein. Am Mittwoch verſtand es 
ein etwa 16jähriger Burſche aus dem Lojewſfkiſchen Geſchäft, 
Unterthornerſtraße (Torunſka), eine größere Anzahl 
Schnecken an ſich zu reißen und damit zu entlaufen. 
Draußen warteten etwa gleichaltrige Genoſſen, denen Beute 
zugeſteckt wurde. Der Ladeninhaber konnte den eigent⸗ 
lichen Dieb noch bis zum Marktplatz verfolgen und ihn auch 
erwiſchen. Aber um nicht allzu großes Aufſehen zu erre⸗ 
gen, ließ er den Jungen ſchließlich laufen. Dieſer Tauge⸗ 
nichts, der übrigens bereits in der Lſchen Filiale in der 
Culmerſtraße (Chelminſka) ſich diebiſch gezeigt hat, iſt aber 
dem Beſtohlenen genügend bekannt, jo daß die Strafe nicht 
ausbleiben dürfte. N 


Gegen das üble Landſtreichertum geht unſere Polizei 
dantenswerterweiſe jetzt entſchiedener vor. Letztens wur⸗ 
den 13 Landſtreicher verhaftet. Außerdem wurden arretiert 
vier Perſonen wegen Diebſtahlsverdachtes, drei Betrunkene, 
eine Perſon zwecks überweiſung an die Stadtverwaltung 
ſowie drei Perſonen, die ſich der Störung der Nachtruhe 
ſchuldig gemacht haben. * 


25 Fahrraddiebſtähle. Um ihr Fahrrad im Wert von 
60 Zoty beſtohlen wurde laut Polizeibericht im Korridor 
PER Burggerichts Antonina Sz wertz aus Neudorf (Nowa⸗ 
mies), Kr. Graudenz. Ebenſo büßte Franciſzek Lipſki 
aus Culm ſein 80 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad durch 
Diebſtahl ein. Im zweiten Falle entwendete der Dieb das 
Rad er dem Korridor des Hauſes Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza) 18. * 


— —— 
Thorn (Toru) 


=+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh un ⸗ 
verändert 0,06 Meter über Normal, — Schlepper „Gdanſk“ traf mit 
vier leeren Kähnen aus Warſchau ein. Schlepper „Pomorzanin“ 
von den Katharinchenbergen kommend, holte zwei leere Kähne nach 
dort ab und ein leerer Kahn ſchwamm ohne Schlepphilſe talwärts 
nach Brahemünde. Den Tourdienſt auf den Strecken Warſchau— 
Dirſchau bezw. Borjdau -Dandig, verſahen die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Belgia“ bezw. „Reduta Ordona“, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Eleonora“ bezw. „Halka“ und „Staniſtaw“. 


t Offentliche Ausſchreibung. Di: Pommerelliſche Landesſtaroſtei 
(Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) hat Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
arbeiten a) in der Pſychiatriſchen Landesanſtalt in Kochorowo und 
b) in der Piychiatriihen Landesanſtalt in Schwetz öffentlich aus⸗ 
geſchricben. Offerten in geſchloſſenen und verfiegelten Umſchlägen 
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 20. Auguſt d. J., 12 Uhr 
mittags, auf Zimmer 25 des genannten Amts in Thorn, Foſa 
Staromiejifa (Grabenftraße) 1, einzureichen. Den Offerten iſt 
eine Quittung der Landeshauptkaſſe (Kaſa Glöwna Star. Kraj. 
Pom.) über eine in bar oder in ſtaatlichen Wertpapieren hinterlegte 
Bürgihaft zu a) von 200 Zloty, zu b) von 50 Zloty beizufügen. 
Offertvordrucke und nähere Auskünfte während der Dienſtſtunden 
in der Wege⸗ und Bauabteilung des genannten Amts gegen eine 
Gebühr zu a) von 2,00 Zoty, zu b) von 1,00 Ztoty, in der Hauptkaſſe 
zahlbar. O ſerten, die nicht auf vorgeſchriebenem Formular oder 
ohne Bürgſchaftsquittung abgegeben werden, werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. Das Recht freier Auswahl oder die Nichtberückſichtigung 
ſämlicher Offerten bleiben vorbehalten. 9 


faſſend, aufgeführt. 


* Die Pommerelliſche Landwirtſchafts⸗Kammer (Po⸗ 
morſka Jaba Rolnicza) in Thorn hat ihre bisher in ver⸗ 
ſchiedenen Häuſern untergebrachten Bureaus und Unter⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonnabend, 14. Auguſt 1937. 


abteilungen nunmehr in einem eigenen Gebäude vereinigt 


und zwar im Hauſe ul. Klonowicza (Talſtraße) 19, Ecke ul. 
Bydgoſka (Brombergerſtraße). es 


+ Kino „Swit“. Die von der „Ufa“ vorgenommene 
Verfilmung des bekannten Romans „Die Heilige und 
ihr Narr“ von Agnes Günther zieht, einem Magneten 
vergleichbar, das Publikum in ſolchen Scharen an, das trotz 
des ſchönen Wetters faſt jede einzige Vorſtellung völlig aus⸗ 
verkauft iſt. Die Handlung, die wohl als bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden darf, und die Hauptperſonen (die liebreizende 
Hanſi Knoteck als Prinzeſſin Roſemarie von Brauneck ſowie 
Hans Stüwe als Graf Thorſtein), ebenſo Lola Chlud, ein 
neues Geſicht und ein neues Talent, das man ſich merken 
wird) intereſſieren ungemein. Neben der neueſten tönen⸗ 
den Wochenſchau, vervollſtändigen ein Kulturfilm aus den 
Vorkarpaten und ein wiederum reizender farbiger Zeichen⸗ 
film das ſehenswerte Programm. 3 


t Neu entdeckt wurde der Thorner Holzhafen (Port 
Drzewny), der knappe acht Kilometer weſtlich der Stadt an 
der Chauſſee nach Oſtromecko—Fordon liegt, als geradezu 
ideales Gelände für die Veranſtaltung von Ruder⸗ 
regatten. Der Hafen wurde bekanntlich kurz vor dem 
Krieg fertiggeſtellt und eingeweiht und liegt nun ſchon ſeit 
Jahren bei verſandeter Einfahrt völlig leer, weil die großen 
Holztransporte der Vorkriegszeit heute nicht mehr die 
Weichſel paſſieren. Im Gegenſatz zu dem bekannten Brah⸗ 
nauer Holzhafen bei Bromberg iſt der Thorner Hafen län⸗ 
ger (faſt 2000 Meter), dafür aber ſchmäler, ſo daß nicht wie 
dort ſechs, ſondern nur vier Boote gleichzeitig nebeneinan⸗ 
der ſtarten können. Die erſte Ruder⸗Regatta wird dort⸗ 
ſelbſt am Sonntag, dem 22. Auguſt, unter Teilnahme von 


Waſſerſportlern aus Bromberg, Kruſchwitz, Warſchau, 
Plock, Wloctawek, Graudenz und Thorn ſtattfinden. Die 
Zuſchauer werden mittels Eiſenbahn, Autobus oder 

* * 


Dampfer befördert werden. 


+ Ideutiſiziert werden konnte die Frauenleiche, die 
Sonntag nachmittag aus dem Weichſelſtrom oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke geborgen wurde. Die Tote iſt die in 
Nieſzawa wohnhaft geweſene 2jährige unverehelichte 
Arbeiterin Janina Komorowſka, die geiſtig nicht ganz 
normal war und vermutlich während eines Anfalls ins 
Waſſer geſtürzt iſt, nachdem ſie ſich am 3. Juli von Haus 
fortbegeben hatte. Die Beerdigung fand in Thorn ſtatt, da 
niemand den Antrag auf Auslieferung der Leiche ge= 
ſtellt hat. 5 * * 


+ Ein neuerlicher Fall illegalen Schußwaffenbeſitzes 
wird mit ſieben Zuwiderhandlungen gegen Beſtimmungen 
der Wegeordnung, zwei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 


waltungsvorſchriften, zwei nächtlichen Ruheſtörungen und 


mit einem Verſtoß gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen 


im letzten Polizeibericht, Stadt⸗ und Landkreis Thorn um⸗ 
Außerdem gelangten neun kleinere 
Diebſtähle zur Anzeige, von denen die Polizei bisher zwei 
aufgeklärt hat. * * 


t Der Krug geht ſolange zu Waſſer, bis er bricht; dies 
alte Sprichwort bewahrheitete ſich auch an dem erſt 16jähri⸗ 
gen Zygmunt Liß, der bereits mehrmals mit dem Gericht 
Bekanntſchaft gemacht hat und zu Zwangserziehung ver⸗ 
urteilt wurde, allerdings mit Bewährungsfriſt. Das ver⸗ 
heißungsvolle Bürſchchen entwendete im Juli aus einem auf 
der Bromberger Vorſtadt haltenden Auto, das einem Herrn 
Smodlikowſki aus Berlin gehörte, eine ſilberne Uhr im 
Werte von 100 Zloty. Das darauf angebrachte Monogramm 
M. S. wurde ihm zum Verhängnis. Das Gericht glaubte 
dem Zygus natürlich nicht die faule Ausrede, daß er die 
Uhr am Strande in Gdingen gefunden habe, und diktierte 
ihm 4 Monate Arreſt zu, nach deren Abbüßung er dann 
noch in ein Erziehungshaus kommt. * * 


t Der tägliche Fahrraddiebahl. Trotz aller Warnun⸗ 
gen ließ Franeciſzek Meller aus der ul. Matejfi (Hepner⸗ 
ſtraße) 52, ſein 70 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad in der 
ul. Kopernika (Coppernicusſtraße) unbeauſfſichtigt ſtehen, 
das ihm darauf natürlich prompt entwendet wurde. Nun 
ſoll ihm die Polizei wieder zu ſeinem Eigentum verhelfen. 


t Aus dem Gerichtsſaal. Im D⸗Zug Warſchau 
Gdingen, der am 3. Juli auf dem Thorner Hauptbahnhof 
hielt, wurde ein amerikaniſcher Pole namens Kabaczyüſki 
um 60 Dollar und 70 Zloty beſtohlen. Als Täter kamen 
zwei Männer in Frage, von denen der eine namens Michal 
Golder gleich darauf im Zuge gefaßt werden konnte. Der 
andere, deſſen Namen er nicht wiſſen will, war unterdes 
mitſamt dem Geld „verduftet“. Golder wurde vom Burg⸗ 
gericht auf 1 Jahr 2 Monate ins Gefängnis geſchickt. — 
Am 12. Juli brannte in Schönwalde (Wrzoſy) hieſigen 
Kreiſes das Haus von Ziemniewicz nieder, wobei der 
gerade abweſenden Mieterin K. größerer Schaden erwuchs. 
Beſonders ſchwer traf ſie der Verluſt ihrer Erſparniſſe in 
Höhe von 400 Zloty, die fie im Bett verſteckt hatte. Die 
Polizei erfuhr hiervon und nahm ſich einen der Retter 
namens Czeſtaw Rutecki vor, weil ſie annahm, daß er 
etwas von dem Verbleib des Geldes wüßte. Nachdem er 
dies beſtritten, förderte eine Hausſuchung den fraglichen 
Betrag zu Tage. R. ſtand nun vor dem Burggericht, be⸗ 
kannte ſich zur Schuld und wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. — Ein arbeits⸗ 
loſer Fleiſcher namens Jan Piotrowſki wollte ſich in 
Gdingen nach einer Stellung umſehen, aber kein Geld für 
die Eiſenbahnfahrt ausgeben. Da bemerkte er vor dem 
Finanzamt ein angekettetes Fahrrad ſtehen, ſprengte kunſt⸗ 
gerecht das Schloß, ſchwang ſich auf das Stahlroß und ſauſte 
ab, geradenwegs nach Gdingen. Dort fand er aber auch 
keine Arbeit und kam wieder nach Thorn zurück, wo ihn 
die Polizei gleich in Empfang nahm. Sie verſchaffte ihm 
nun durch Urteil des Burggerichts eine „Erholungspauſe“ 
von 8 Monaten, die er im Gefängnis zubringen muß. 


— . — 


Verordnung des Innenminiſters betreffs Vermahlung 


durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden. + 


3. Ammer⸗Wohng. 


vom 1. 9. zu vermiet. 


Nr. 184. 


Konitz (Chojnice) 
rs Im amtlichen Kreisblatt (Oredownik Nr. 25) iſt die 


von Weizen und Roggen ſowie das Ausbacken der 
Backwaren veröffentlicht worden. Die Verordnung iſt nicht 
nur für Mühlen, ſondern auch Bäckereibetriebe von großer 
Wichtigkeit. Bei Nichtbefolgung 
3000 Zloty oder Arreſt bis 6 Wochen angedroht. 


rs Bei dem Gewitter, das ſich am Mittwoch abend gegen 
10. Uhr über der Stadt entlud, traf ein ſtarker Blitzſchlag 
die Dreifaltigkeitskirche, welcher jedoch von der Blitz⸗ 
ableiteranlage ohne Schaden zu ſtiften, abgeleitet wurde. 
Der Schlag war ſo ſtark, daß Feuergarben bis nach der 
Schlochauerſtraße herüberſprangen. + 


tz Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 10. d. M. 
verübten unbekannte Tätex einen Einbruch durch Entfer⸗ 
nen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des Kaufmanns 
Walter Fiebrand in Odry, Kreis Konitz, und ſtahlen eine 
große Menge Herren- und Damengarderobe, Leib--, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, einen Trauring H. D. gezeichnet und eine 
Herrenarmbanduhr. Anſcheinend verſuchten dieſelben 
Täter auch in anderen Häuſern einzubrechen, wurden aber 
verſcheucht. Im Verlauf der polizeilichen Unterſuchung 
fand man in der Nähe von Wieck einen Teil der Diebes⸗ 
beute im Walde liegen. Die Täter hatten in aller Eile die 
Sachen verpackt ſowie durchſucht und dabei ihnen wertlos 
erſcheinende Sachen zurückgelaſſen. ng 


tz Ein Feuer brach im Haufe des Beſitzers Johann 
Budke in Blumfelde, Kreis Konitz, welches von Grenz⸗ 
jänger Klinkoſz bewohnt war, aus. Das Haus, welches 
unverſichert war, brannte vollſtändig nieder. B. erleidet 
einen Schaden von etwa 1000 Zloty. Dem Einwohner K., 
der verſichert war, verbrannten außer einem Teil der Woh⸗ 
nungseinrichtung zwei Staatsanleihe⸗Obligationen zu je 
150 Zloty und etwa 200 Zloty Bargeld. Der Brand ij 


tz Fahrraddiebſtahl. Am 10. d. M. wurde dem Adolf 
Krupp aus Konitz ein Herrenfahrrad Marke „Orginal 
Rekord“ Nr. 810349 im Werte von 100 Zloty von einem 
Unbekannten geſtohlen. + 


tz Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war außer⸗ 
ordentlich ſtark beſchickt. Jedoch war die Kaufluſt ſehr ge⸗ 
ring. Aufgetrieben waren etwa 280 Pferde, 30 Rinder 
und einige Ziegen. Gehandelt wurden Pferde im Preiſe 
von 100 bis 550 Zloty, Kühe von 70 bis 230 Zloty, Ziegen 
von 4 bis 16 Ztoty. - + 
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Dirſchau (Tczew) 

Stechſchießen der Schützengilde. 
Am letzten Mittwoch nahm das fällige Stechſchießen der 
Brüderſchaft bei ſchönſtem Wetter ſeinen Verlauf, leider 
ließ aber die Beteiligung zu wünſchen übrig. Trotzdem 
ließen ſich die Schützen und ihre Damen es ſich ni ht 
nehmen nach der Preisverteilung um %10 Uhr abends 
noch längere Zeit froh und gemütlich beiſammenzubleiben. 
Die einzelnen Ergebniſſe des Schießens waren folgende: 


* 1 


Feſtſcheibe mit beſtem Schuß: 1. Mankowſki 20. 
2. Szygielſki 20, 3. Weiſner 20. 
Silberſcheibe nach Ringzahl: 1. Lietz 55, 2. Wieſe 54. 


3. Borowſki 53, 4. Mankowſki 53. 


Geldſcheibe mit beſtem Schuß: 1. Borowſki 20, 
2. Weiſner 19, 3. Sobecki, 4. Szezygielſki, 5. Wieſe, 6. Lietz 
— je 19. 

Kriſtallſcheibe nach Ringzahl: 1. Wieſe, 2. Lietz, 
3. Szezygielſki mit je 53 Ringen, 4. Borowſki und 5. Weiſner 
je 52. 5 
Ordensſcheibe mit beſtem Schuß: Weiſner 19. 

Fundationsſcheibe: 1. Weiſner 5, 2. Szezygielſki 11, 
3. Wichert 12, 4. Bock 13, 5. Wronſki 14, 6. Wieſe 14. 


Freihandſcheibe nach Ringzahl: 1. Wieſe 37, 2. Lietz 31, 


3. Mankowſki 29. 


Kleinkaliber für Damen: 1. Frau Wieſe 11, 2. Frau 
Weiſner 11. 1 


Viel Humor und regeſte Schießbeteiligung brachte die in 
dieſem Jahr neueingeführte Fundationsſcheibe mit ſich. 


Preiſe hierfür wurden von den Bürgern der Stadt und 


einigen Mitgliedern geſtiftet. Die Bedingungen für dieſe 
Scheibe lauten dahin, die niedrigſte Ringzahl zu erreichen, 
wobei aber jeder Schuß das Ringfeld allein treffen muß. 
Beſter Preisträger wurde der Scheibenbegründer, Schützen 


bruder Weiſner. 


Graudenz. 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, d. 15. Aug. 1937 
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de Die Bemühung der Stadtverwaltung um die Ver⸗ 
ſchönerung und Verbeſſerung der Stadt ſollen durch eine 
Anordnung des Vizebürgermeiſters unterſtützt werden, wo⸗ 
nach ſämtliche Straßen und Wege innerhalb des Stadt⸗ 
gebiets in den nächſten Tagen von jeglichem Graswuchs 
und Unkraut zu reinigen ſind. Nichtbefolgung dieſer m 
ordnung kann Beſtrafung nach ſich ziehen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Reichs beutſche Fußballer in Dirſchan. Am nächſten Sonntag wird 
gegen den hieſigen Fußballklub „Unia“ der Fußballklub Stolp 
das Rückſpiel austragen, das ſeit dem Beſuch der „Unia“⸗Mann⸗ 
ſchaft in Stolp im Jahre 1935 fällig iſt. 5362 


LE — 


Br Aus dem Seekreiſe, 12. Auguſt. Dem Beſitzer des 
Zarnowitzer Sees Auguſt Konkol wurde anläßlich der 
Anweſenheit des Staatspräſidenten Moscieki zu einem 
Jagdausflug auf dem Zarnowitzer See das goldene 
Verdienſtkreuz überreicht. Die beiden Fiſcher, der 
58 Jahre alte Julius Patok und der 30 Jahre alte Julius 
Struck, die die beiden Segelkutter mit den Gäſten über 
den großen See nach Lübkau ſteuerten, erhielten das 
bronzene Verdienſtkreuz. Die Dekoration fand im Kro⸗ 
kower Gemeindeamt durch den Wojewoden von Pom⸗ 
merellen, Miniſter Raczkiewicz, im Beiſein des Seekreis⸗ 
ſtaroſten Potocki ſtatt. 

t Culmſee (Chelmza), 12. Auguſt. Beim hieſigen 
Standesamt gelangten im Monat Juli 1937 zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 26 eheliche Geburten (12 Kna⸗ 
ben und 14 Mädchen), 6 uneheliche Geburten (je 3 Kna⸗ 
ben und Mädchen), ſowie 17 Sterbefälle (10 männliche und 


7 weibliche Perſonen), darunter 8 Perſonen im Alter von 
über 60 Jahren und 5 Kinder im erſten Lebensjahr. In 
demſelben Zeitraum wurde eine Eheſchließung vollzogen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 12. Auguſt. Eine Auto⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich auf der Chauſſeeſtrecke 
Lautenburg—Guttowo in der Nähe von Piaſeczno. Das 
Laſtautomobil der Brauerei Skierniewſki verlor während 
der Fahrt das linke Vorderrad und ſauſte gegen einen 
Chauſſeebaum. Der Chauffeur erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen und wurde ins Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

h Löbau (Lubawa), 12. Auguſt. Das hieſige Standesamt 
verzeichnete im Monat Juli d. J. 10 Geburten darunter 
4 Mädchen und 6 Knaben ſowie 10 Todesfälle. 

Ihre Fahnenweihe beging neulich die hieſige Schmiede⸗ 
nn ng. Die Innung beſteht hier feit dem Jahre 1774. 

Am letzten Sonntag wurden aus der Reſtauration der 
Frau Marie Zytur, hier, zwei Fahrräder geſtohlen. 

p Neuſtadt (Wejiherowo), 12. Auguſt. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 4. bis 10. Auguſt 
7 Geburten männlichen, 6 weiblichen Geſchlechts, eine Ehe⸗ 
ſchließung, 12 Todesfälle und die Geburt eines Zwillings⸗ 
paares regiſtriert. 

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich beim Bau eines 
Turmes im Forſtſchutzbezirk Taubenwaſſer. Der 30 jährige 
Arbeiter fiel vom Turm zur Erde und erlitt ſo ſchwere 
innere Verletzungen, welche nach zwei Stunden den Tod 
zur Folge hatten. 

Im Hauſe des Napierata entſtand heute nachts im erſten 
Stockwerk Feuer, welches von der Freiwilligen Feuerwehr 
bald gelöſcht wurde. 

82 Schönſee (Kowalewo), 12. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats iſt der Brotpreis von 0,31 auf 
0,30 Zloty das Kilo herabgeſetzt worden. 3 Waſſerſemmeln 
(Gewicht 45—50 Gramm pro Stück) koſten 0,10 Zloty. 


Am vergangenen Sonntag fand bei ſchönem Wetter im 
Schießſtand der Eiſenbahnbeamten am Hauptbahnhof das 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt. Um 
2 Uhr nachmittags eröffnete Staroſt Dietel das Schießen, 
indem er einen Schuß zu Ehren der Republik Polen abgab. 
Danach wurden etliche Ehrenabzeichen ausgeſchoſſen, und 
zuletzt das Königsſchießen ausgetragen. König wurde Bant⸗ 
direktor Labinſki⸗Schönſee mit 53 Ringen, 1. Ritter Bäcker⸗ 
meiſter Max Garbrecht mit 42 Ringen, 2. Ritter Paczkowſki 
mit 40 Ringen. Anſchließend daran fand ein gemeinſames 
Eſſen ſtatt. 

sd Stargard (Starogard), 12. Auguſt. Die Polizei hat 
einen Fr. Szule aus Wielbrandowo feſtgenommen, dem 
mehreer Fahrraddiebſtähle nachgewieſen werden 
konnten. Ein geſtohlenes Fahrrad wurde bei dem Dieb 
vorgefunden und dem rechtmäßigen Eigentümer (Jan 
Kawka) zurückgegeben. 

Der Bürgermeiſter hat in einer Bekanntmachung die 
Landwirte und Beſitzer von Ackergrundſtücken zur Un⸗ 
krauttilgung aufgefordert. Die Tilgungsaktion iſt in 
der Zeit vom 15. bis 22. d. M. durchzuführen. 


— Tuchel (Tuchola), 12. Auguſt. Diebe drangen in den 
Laden des Kaufmanns Nowak ein, wurden aber überraſcht 
und durch Schüſſe, die der Nachbar abgab, vertrieben. 

Aus dem Dorfteich in Lubiewo, Kreis Tuchel, wurde am 
Montag die Leiche der 30jährigen Frau Jozefa Mrozik ge⸗ 
borgen. 

V Zempelburg (Sepölno Kr.), 12. Auguſt. Laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung im Kreisblatt ſind für den Kreis 
Zempelburg folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden: Für 
1 Kilogramm Roggenbrot 0,32, Schrotbrot 0,28, Räucher⸗ 
ſpeck 2,40, friſcher oder geſalzener Speck 2,00, Schmalz 
2,50 Zioty. 


— . — nmel momnnmmn nme nenne nennen nme 


Aundfuni-Brogramm. 


Sonntag, den 15. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


6.00: Hafenkonzert. Anſchließend: Schallplatten. 8.20: Im „Roten 
Ochſen“ zu Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
10.00: Morgenfeier, 10,45: Schallplatten. 11.30: Funkbericht von 
der Eröffnung der 700-Jahrfeier im Berliner Rathaus. 12.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Märchenſpiel. 14.30: Waldshuter Chilbi. 
Sennekapellen und Sänger aus den Schweizer Alpen. 15.00: 
Sport und Unterhaltung. Funkberichte: 1. Die Reichswettkämpfe 
der SA im Reichsſportfeld. 2. Die Europameiſterſchaften im 
Rudern in Amſterdam. 3. Die deutſchen Kunſtflugmeiſterſchaften 
in Dortmund. 4. Das Internationale Reit⸗, Spring⸗ und Fahr⸗ 
turnier in Aachen. Dazu Unterhaltungsmuſik. 18.00: Ausland 
deutſche Jägerlieder. 18.30: Schallplatten. 19.45: Europa⸗Waſſer⸗ 
ballturnier in Budapeſt: Deutſchland Ungarn. 20.00: Bilderbuch 
Berlin. Eine heitere Hörfolge. 22.30: Muſik zur Unterhaltung. 
23.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg » Danzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Evangeliſche Morgen⸗ 
feier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10. 45: Eröffnung der 25. 
Deutſchen Oſtmeſſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 
14.30: Schallplatten. 15.30: O Sommer, ſchöner Sommer! Hör⸗ 
folge, 16.00 Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Unſere Haus⸗ 
muſikgemeinſchaft. Muſikliebhaber fingen und ſpielen Werke zeit⸗ 
genöſſiſcher Tondichter. 18.10 Danzig: Schallplatten. 18.40: Front⸗ 
ſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich! Dazu: Militärmuſik. 19.40: 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20,00: Fröhlicher Reigen. 22.40: Muſik 
zur Unterhaltung. 23.30: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 

5.00: Und die Morgenfrühe, das iſt unſere Zeit! 6.00: Hafen⸗ 
konzert. 9.00: Ehriftlihe Morgenfeier. 9.30: Klaviermuſik. 10.05: 
Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.35: Gedichte der Zeit. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Es war einmal ... Der Reichsſender 
Breslau ſucht Märchenerzähler. 14.30: Die bunte Sonntagsſtunde. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Erich Hoinkis lieſt aus „Er 
und ſeine Kompanie“. 18.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 
19.00: Zwiſchen ernit und heiter. Ein bunter Unterhaltungs- 
abend. 21.00: Ballon auf großer Faß. Erlebniſſe vom erſten 
Gordon⸗Bennett⸗ Wettrennen. 22.45: Muſik zur Unterhaltung. 
23.30: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8,00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9,45: Schallplatten. 
11.10: Heinz Hartmann lieſt aus ſeinem Gedichtband „Hände am 
Pflug“. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Sport und Unterhaltung. 18.00: Hans Caroſſa lieſt eigene Ge⸗ 
dichte. 18.10: Konzertſtunde. 18.35: Abendmuſik. 19.30: Europa⸗ 
Waſſerballturnier in Budapeſt. Deutfhland— Ungarn. 20.00: 
Ale Mann an Bord, Eine fröhliche Fahrt auf Aetherwellen. 
22.30: Tanzmuſik. : 


Warſchau. t 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Leichte Muſik. 10,00: 
Gottesdien!. Anſchließend: Schallplatten. 12,00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 13.10: Leichte Muſik. 15.00: Schallplatten, 16,00: Man⸗ 
dolinenmuſik und Geſang. 16. 30: Schallplatten. 17.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.00: Schallplatten. 21,00: Bunte Stunde. 
22.00: Polniſche Arien und Lieder. 22.25: Schallplatten. 


Montag, den 16. Auguſt. 
Deutſchlandſenber. 


6.00: Morgenmu! ik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Feier⸗ 
liche Stunde der Berliner Schuljugend. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14,00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗ Konzert. 18.00: Fröhliche Sommerlieder. 18.30: 
Schallplatten. 19.00: Stuttgart ſpielt auf! Heitere Feierabend⸗ 
rl 21,15: AnBerlines Kammermuſik. 22,30: Tanz und Unter⸗ 
altung. 


Königsberg Danzig. 


5.00: Frühmuſik. 0 20 Danzig: 2059 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.10 Danzig: Allerlet — von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: 
Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗ „Konzert. 18.00 
Fröhliche Sommerlieder. 19.00: Stuttgart ſpielt auf! 20.10: 
Ach, ich hab fie ja nur .. . Allerlei aus deutſchen Meiſteroperetten 
von Strauß bis Künnede, 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 

5.00: Frühmuſik. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Vorſicht, Gießkanne! 
Heiteres n von Balkon zu Balkon. 19.00: Der Bine 
Montag. Waſſer, Sonne, Luft und Sand, Ferienglück am Oſtſee⸗ 
ſtrand. Ein luſtiges und muſikaliſches Allerlei mit etwas Liebe 
nebenbei, 21.15: Bergarbeiter muſizieren. Allerlei Volksmuſik mit 
oberſchlefiſchen Arbeitern. 22,30: Bergarbeiter mufisieren. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Konzert. 10,00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tisch. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Internationales Reit⸗, Spring⸗ und 
Fahrturnier in Aachen. 18,50: Zwiſchenſpiel. 19,10: Singt und 
lacht mit uns! 20.10: Abend⸗Konzert. 22,50: Nachtmuſik und . 


Warſchau. 
6.15: Choral, 6,88: Schallplatten. 7.10: S 8 
Schallplatten. 16.15: Lieber, 17,00: Mlarineke . 8 
ae ne * Re 15: 840. A Unterhaltun 55 
ncke⸗Konzer : Lincke⸗ 
Biolin- und Klaviermuſik. W ko 


Dienstag, den 17. Auguſt. 


Deutſchlaudſenber. 

6.00: Morgenmuſik. 6,80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher“ Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 18.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Schallplatten. 18.00: Händel — Haydn. 18.20: 
Politiſche geitungsican, 18,40: Neue Unterhaltungsmuſik. 19,00: 
Wir bitten zum Tanz! 19.30: Das Lied iſt aus. Alte Lieblings⸗ 
melodien ins Gedächtnis zurückgerufen. 20.10: Wir bitten zum 
Tanz! 21.00: Europa⸗Waſſerballturnier in Budapeſt. Deutſch⸗ 
land— Belgien, 21.15: Schallplatten. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Georges Boulanger ſpielt mit ſeinen Soliſten. 


Königsberg » Danzig. 


5.00: Fröhliche Nuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten, 6.80: Früh⸗ 
konzert, 8.00: Andacht. 8.30: Morgenkonzert. 10,00: Schulfunk. 
11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Kö⸗ 
nigsberg: Blasmuſik. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: Das Knie⸗ 
ſtädt⸗Quartett ſpielt. 18.00 Danzig: Lettiſche Klaviermuſik. 18.25 
Danzig: Blasmuſik. 19.00: Der Kalendermann ſagt den Monat 
an. Buntes Kalenderblatt von Menſchen, Tieren, Pflanzen und 
Sternen im Auguſt. 20.10: Tanzſitten und Tanzweiſen um die 
Jahrhundertwende. Eine luſtige Hörfolge in Ton und Wort. 
22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Fröhliche Muſik. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Morgenkonzert. 
10,00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende Muſik. 15.30: Kinderlieder⸗Singen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Siebenbürgiſche Anekdoten. 20.10: Fehlanzeige. 
Was nicht im Konzertprogramm fteht, Eine heitere Stunde 1235 
Anekdoten. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenkonzert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.20: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag-Konzert. 17.10: Schallplatten. 19.15: Chor⸗ 
konzert. FR ng Gut zubereitet und frisch ſerviert. Eine bunte 
Platte. 22.00: Das deutſche Lied. 


Warſcha n. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Orcheſterkonzert. 16.20: Streichquartett G⸗dur von Beethoven. 
17.00: Unterhaltungskonzert. 18.15: Schallplatten, 19.15: — 115 
platten. 20.00: „Clivia“, Operette von Doſtal. 22.20: Violinmuſik. A 


Mittwoch, den 18. Augnit. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Waldshuter Chilbi. 
Sennekapellen und Sänger aus den Schweizer Alpen. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 1700: Der Regenſchirm. Heitere Erzählung. 
18.00: Romantiſche Chormuſik. 19.00: Unſer ſingendes, klingendes 
Frankfurt. 20.10: Abend⸗Konzert. 21.00: RER SAN 
turnier in Budapeſt. Deutſchland— Holland. 21.15: Wilhelm 
Stroß und Claudio Arrau ſpielen Sonaten. 22,90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Nachtkonzert und Tanz. 


Königsberg Danzig. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6,20 Danzig: Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15,40. Königsberg: Wohlan, die Zeit iſt kommen! Ein luſtiges 
Singen. 15.40 Danzig: Es raunt und rauſcht im tiefen Wald. 
Jungmädel wandern und fingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.10 Königsberg: Daß du mein Liebſter biſt. Alte und neue 
Lieder von Liebes luſt und Liebesleid. 18.10 Danzig: Grenzland⸗ 
fingen, 19.00 Königsberg: Schallplatten. 19.00 Sale: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.10 Königsberg: Soliſten muſizieren. 20.10 


Danzig: Unterhaltungskonzert. 21.00: Herz Dame, enn lebloſe 


Ding zu reden bginnen. 22.35: Wer macht mit? 


Breslau » Gleiwitz. f 
5.00: Muſik für Frühaufſteher, 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen, 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Eine Stunde 1 Volks⸗ und Hausmuſik. 19.00: Haydn⸗Mo⸗ 
zart Abend. 21.30: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 
22.80: Wer macht mit? Fortſetzung. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 6,88: allplatten, 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16,15: Lieder ohne Worte von Mendelsſohn. 
17.00: Klaviermunk und Geſang. 18.15: Schallplatten. 19,00: 
Schallplatten. 20,00: Leichte Muſik und Geſang. 21.00: Klavier⸗ 
muſik von Chopin. 22.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 19. Auguſt. 


Dentſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6,30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Ba lei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
S allplatten. 16.00: 1000 17,00: Der liebe Au⸗ 
guſtin ver“eiratet ſich. 18,00: Klaviermuftk. 18,25: Schallplatten: 
Der Donkoſaken⸗Chor ſingt. 19.00: Die Berliner Phil f 
ſpielen. 21.15: Schallplatten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik 
23.00: Unterhaltungsmuſik. N 


Königsberg Danzig. * 

5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6,80: Frühkonzert. 
8.00: abe 8.30: Ohne Sorgen jeder he, en. 4185 Schul⸗ 
funk, 12,00: 121 Kier 14.10 Danzig: A erlet — von | 72 5 
bis Drei! 14.15 Kön 8 Kurzweil zum Nachtiſch. 
Schallplatten. 19.00: Mann — tſchingda Fe 30.0: 
Unterbaltungsfongert, 22.40: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 1 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 10.00: ul⸗ 
funk. 92 e 14.007 Allerlei — von Zwei bis 
Dreil 16.00: Nachmittag Konzert. 17.30: Die beſte Zeit im Jahr 
iſt mein! Wettſingen. 18.00: Schwänke und Schnurren aus Alt⸗ 
Berlin. 18.20: Der Stenzelbauer und die Weiberliſt. 19,00: 
Unterkallungskonzert. 21.15: Georg⸗Vollerthun⸗Konzert. 22.30: 
Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8,20: Kleine Mufif, 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik 
nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Klaviermuſik auf 
Schallplatten. 17.30: Die beſte Zeit im Jahr tft mein! Wettſingen. 
18.20: Volksmuſik zum Feierabend. 19.10: Unterhaltungskonzert. 
21.15: Orcheſter⸗Konzert. 22.50: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 5 
6.15: Choral, 6.38: Schallplatten. 7.1 platten. 12.25: 
bene 16.15: Schallplatten. 17.10: Unterhältungs⸗ 
konzert. 18.15: Schallplatten. 20,00: Unterhaltungsfongert und 
Geſang. 22.00: Klaviermuſik. 22.30: Lieder von Niewiadomſki. 


Freitag, den 20. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſtk. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15,15: Kin 5 15,40: 
Jungmädel fingen und erzählen Inftige Gele 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Pimpfe im Zoo. Ein — Streifzug. 
19.00: Schallplatten. 19.45: Europa⸗Waſſerballturnier in Budapeſt. 
Deutſchland.—Oſterreich. 20.10: Die vier Temperamente! Ein 
Funkſpiel mit Muſik, Gefang und heiteren Szenen. 21.15: Ländler 
und Walzer. 22.30: Eins ins andere.. Bunte Muſik. 


Königsberg - Danzig. 

5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danz : Schallplatten. 6.90: Andacht. 
8.30: Froher Klang. 10.00: Schul unk. 11.00: Engliſcher Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei 

bis Dreil 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.55: 

Nachmittag⸗Konzert. 18.00: ordiſche Muſik. 19.10: Orgelmuſik. 

20.10 Königsberg: Unterhaltungskonzert. 20.10 Danzig: Konzert. 

22.35: Eins ins andere 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
12.00: Mittag Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Der . Erzäh⸗ 
lung. 19.00: Na, denn wollen wir noch mal Bunte Klänge 
von geſtern und heute. 22.90: Orgel⸗Konzeri. 29.00: Eins ins 
andere. 

Leipzig. 


6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.90: Froher Klang. 
10,00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 


4 Mittag Kong 14.15: Schallplatten. 15.40: Ein Lied geht durch 


den Tag. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Kurzweil am Nach⸗ 
mittag. 18.00: Nordiſche Muſik. 19.45: In Mufit und Wort. 
Bilder und Klänge aus fremden Zonen. 21.15: Ländler und 
Walzer. 22.50: Eins ins andere 


Warſchau. 
6.15; Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Milſtärkonzert. 16.15: Ungariſche Lieder und Schallplatten. 17.00: 
Orcheſterkonzertkonzert. 18.15: Schallplatten. 19.00: Geſang. 19,30: 
Schallplatten. 20.00: Unterhaltungskonzert. 22.00: Orcheſterkonzert. 


Sonnabend, den 21. Anguſt. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15,10: Schallplatten. 16.00: 
Stuttgart ſpielt auf! Heitere Muſik zum Wochenende. 18.00: 
Frederik Hippmann ſpielt. 18.45: Sport der Woche. 19,00: Unter⸗ 
haltungskoonzert. 21.15: Wir tanzen in den Sonntag! 22,80: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg Danzig. 
5.00: Muſik für Bean 2 Danzi ig: Schallplatten. 6,80: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Mufif am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
16,00: Stuttgart ſpielt auf! 18.15: Eine Woche geht zu Ende. 
Lieder und Worte zum Feierabend. 19.00 Königsberg: Schall⸗ 
platten. 19,00 Danzig: Zum frohen Wochenend. 20.30: Feſt⸗ 
Konzert anläßlich N 700⸗Jahrfeier der Stadt Elbing. 22.20: 
Sportfunk. 22.40: Wir tanzen in den Sonntag! 


Breslau Gleiwitz. 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Früh konzert. 8.90: Muſik 
am Morgen. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Wine 80 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.20: Violin⸗ 
muſik. 16.00: Stuttgart ſpielt auf! 18,20: Schallplatten. 19.00: 
Abend⸗ Konzert. 20.10: Wir fahren ins Land! Die heitere Funk⸗ 
parade unter Führung von Udo * 21.30: Wir fahren in Land! 
Fortſetzung. 22.90: Wir tanzen in den Sonntag! 


Leipzig. 

6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12,00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 
15.00: „Ike“. Tiergeſchichte. 15.20: Wir laden euch ein zum 
Sommerſeſt. Singen und Erzählen, 16.00: Stuttgart ſpielt auf! 
18.15: Schallplatten. 19.10; Erzgebirgiſches Streitſingen. Wer 
ſind die beiden beſten e 190 burg e Singgruppen? 21.15: Wozu 
das närriſche Gegrübel? — Die Welt iſt nicht ſo übel! Eine 
ae NE Humors. 22.50 Wir tanzen in den 
onn 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Mandolinen⸗Konzert. 16,80: Unterbaltungsfonzert. 17.30: Stalie- 
niſche Lieder. 18,15: Schallplatten. 19.00: Militärkonzert. 20.00: 
u Jugend im Lager. Hörfolge. 21,05: Unterhaltungs 


Bor 100 Jahren wurde 


Johannes Trojan in Danzig geboren! 


Eine ſeine und heitere Perſönlichkeit, ein liebens⸗ 
würdiger und herzenstüchtiger Poet, der uns geſunde, 
ſchlichte Erzählungs⸗ und Schilderungskoſt darbietet. iſt der 
Danziger Johannes Trojan. Wenn er heute noch 
lebte, würde er mit uns am 14. Auguſt 1937 feinen 
bundertiten Geburtstag feiern können. Trojan, 
Heinrich Seidel und Julius Stinde waren einſt drei unzer⸗ 
trennliche Freunde. Zu den ſpeziellen Verehrern Trojans 
— der übrigens durch ſeine erſte Frau ein Schwager des 
Malers Paul Konewka war und zu deſſen bekannten 
Silhouettenzeichnungen die Verſe gemacht hat — gehörte 
Fürſt Bismarck, der ihn gern als Gaſt im Sachſenwalde 
ſah, und Hermann Grimm, der ſeine kleinen Artikel 
ſammelte und aufhob. Als Redakteur des „Kladderadatſch“ 
(18861909) ſchlug er einen ſchärferen Ton des Humors an 
als in ſeinen Gedichten. Viel Herz, Gemüt und Behag⸗ 
lichkeit lebt in allen ſeinen Büchern. Seine Geſchichten ſind 


einfach, innig und von ſanfter Art. Trojan iſt, wie Eugen 


Zabel erzählt, im bunten Spiel des Lebens zugleich ein 
ſtreitbarer und tapferer Mann mit einer lebensfrohen 
Phantaſie und einem warmen Herzen, ein Humoriſt und 
Satiriker, ein Journalist, der mit flinker Hand die Er- 
eigniſſe zu faſſen weiß, ein gehaltvoller Erzähler geworden. 
In zahlreichen Büchern hat er ſeine anſchauliche, herzliche 
Schilderungskunſt niedergelegt: in ſeinen „Kleinen Bil⸗ 
dern“ (1886), „Von Strand und Heide“ (1887), in ſeinem 
wertvollen mit Julius Lohmeyer gemeinſam herausgegebe⸗ 
nen „Kriegstagebuch des Kladderadatſch“ (1891). in „Für ge⸗ 
wöhnliche Leute“ (1892), „Von einem zu andern“ (1899), 
„Das Wuſtrower Königsſchießen“ (1894), einem Humores⸗ 
kenband; in ſeinem Memoirenbuch „Zwei Monate Feſtung“ 
(4. Aufl. 1899), das uns nach Weichſelmünde führt, im 
„Sängerkrieg zu Trarbach“ (1899) mit vielen, launigen, 
hübſchen Schilderungen; in ſeinen Streifzügen am Ontario⸗ 
ſee (1902), in ſeinen „Berlinern Bildern“ (1903), den 
Beobachtungen und Betrachtungen eines gemütlich ſchlen⸗ 
dernden Mannes, in „Aus dem Reich der Flora“ (1910), 
„Aus Natur und Haus“ (1910), „Unfere deutſchen Wälder“ 
(191), „Fahrten und Wanderungen“ (1913). überall in 
ſeinen Schriften ſpricht ſich ein tiefes Natur⸗ und treues 
Heimatgefühl aus; Danzig, unſeren Weichſelgau und die 
Oſtſee hat er wiederholt in herzlichen Klängen beſungen. In 
ſeinen „Erinnerungen“ (Berlin 1913) bietet er eine Fülle 
inneren und äußeren Geſchehens, wobei er ſich wieder ſo 
ganz als der liebenswürdige, anmutige Plauderer offen⸗ 
bart. In hübſchen, anſchaulichen Bildern zieht viel Feſſeln⸗ 
des und Amüſantes an uns vorüber. Eine Auswahl aus 
ſeinen Schriften — wir entnehmen all dieſe Angaben der 
„Lite raturgeſchichte der Provinz Weſtpreußen von Bruno 
Pompecke — hat Erich Kloß in der Sammlung „Bucher der 
Weisheit und Schönheit“ (Stuttgart 1907) veranſtaltet; ſie 
ſpiegelt Trojans Perſönlichkeit in ſympathiſchen Variatio⸗ 
nen getreulich wider. Eine Trojan⸗Gaſſe in Danzig und 
eine Gedenktafel an ſeinem Geburtshaus wird auch äußer⸗ 
lich ſein Andenken immer lebendig erhalten. Geſtorben iſt 
der weſtpreußiſche Poet, der über alles andere die Wälder 
ſeiner und unſerer Heimat liebte, am 23. November 1915 in 
der Univerſitätsſtadt Roſtock in Mecklenburg. 


Ne achtundachtziger Weine. 
Gr Eine ſaure Arbeit. 
5 Von Johannes Trojan. 


In dieſem Jahre am Rheine 
Sind leider gewachſen Weine, 
Die an Wert nur geringe. 
Es reiften nur Säuerlinge — 
Im Verlauf dieſes Herbſtes. 
Nur Herberes bracht' er und Herbſtes, 
Zu viel Regen, zu wenig Sonnenſchein 
Ließ erhofften Segen zerronnen ſein, 
Nichts Gutes floß in die Tonne ein. 
Der achtundachtziger Rheinwein 
Iſt, leider Gottes, kein Wein, 
Um Leidende zu laben, 
Um Gram zu begraben, 
Um zu vertreiben Trauer. 
Er iſt dafür zu ſauer. 


An der Moſel ſteht es noch ſchlimmer, 
Da hört man nichts als Gewimmer, 
Nichts als Achzen und Stöhnen 
Von den Vätern und Söhnen, 

Den Müttern und den Töchtern 
Über den noch viel ſchlechtern 
Ertrag der heurigen Leſe. 

Der Wein iſt wahrhaft böſe, 
Ein Rachenputzer und Krätzer; 
Wie unter Gläub'gen ein Ketzer, 
Wie ein Strolch, ein gefährlicher, 
In dem Kreiſe Ehrlicher, 

Unter guten Weinen erſchein er. 
Aller Freude iſt ein Feind er, 
Aller Luſt ein Verderber. 

Sein Geſchmack iſt noch herber 
Als der des Eſſigs, des reinen. 
Ein Wein iſt es zum Weinen. 


“> 


Aber der Wein, der in Sachſen 
In dieſem Jahre iſt gewachſen 
Und Naumburg im Tale 
Der raſch fließenden Saale, 
Der iſt ſaurer noch viele Male 
Als der ſauerſte Moſelwein. 
Wenn du ihn ſchlürfſt in dich hinein, 
Iſt dir's als ob ein Stachelſchwein 
Dir kröche durch deine Kehle, 
Das deinen Magen als Höhle 
Erför, darin zu haufen. 
Angſt ergreift dich und Grauſen. 


* 


Verhandlungen geführt werden ſollen. 


Aber der Grüneberger 
Iſt noch viel ärger. 
Laß ihn nicht deine Wahl ſein! 
Gegen ihn iſt der Saalwein 
Noch viel ſüßer als Zucker. 
Er iſt ein Wein für Mucker, 
Für die gründeutſchen Dichter, 
Für „Tante Voß“ und für Richter. 
Er macht lang die Geſichter, 
Blaß die Wangen; wie Raſen 
So grün macht er die Naſen. 
Wer ihn trinkt, den durchſchauerk es, 
Wer ihn trank, der bedauert es. 
Er hat etwas ſo Verſauertes, 
Daß es ſich nicht läßt mildern 
Und nur ſchwer iſt zu ſchildern 
In Worten und Bildern. 


* 


Aber der Züllichauer 
Iſt noch zwölfmal ſo ſauer 
Als der Wein von Grüneberg: 
Der iſt an Säure ein Zwerg 
Gegen den Wein aus Züllichau. 
Wie eine borſtige wilde Sau 
Sich verhält zur zarten Taube, 
So verhält ſich, das glaube, 
Dieſer Wein zu dem Rebenſaft 
Aus Schleſien. Er iſt ſchauderhaft, 
Er iſt gräßlich und greulich, 
Über die Maßen abſcheulich. 
Man ſollte ihn nicht auf Schächerbänken 
Den Gäſten in die Becher ſchenken, 
Mit ihm nur ſchwere Verbrecher tränken, 
Aber nicht ehrliche Zecher tränken. 


— 


Wenn du einmal kommſt, 
In dieſem Winter nach Bomſt, 
Deine Erfahrung zu mehren, 
Und man ſetzt, um dich zu ehren, 
Dir heurigen Bomſter Wein vor, 
Dann, bitt' ich dich, ſieh dich fein vor, 
Daß du nichts davon verſchütteſt 
Und dein Gewand nicht zerrütteſt, 
Weil er Löcher frißt in die Kleider 
Und auch in das Schuhwerk leider. 
Denn dieſes Weines Säure 
Iſt eine ſo ungeheuere, 
Daß gegen ihn Schwefelſäure 
Der Milch gleich iſt, der ſüßen, 
Die zarte Kindlein genießen. 


* 


Fällt ein Tropfen davon auf den Tiſch, 
So fährt er mit lautem Geziſch * 
Gleich hindurch durch die Platte, 

Eiſen zerſtört er wie Watte, 

Durch Stahl geht er durch wie Butter, 
Er iſt aller Sauerkeit Mutter. 
Standhalten vor dieſem Sauern 
Weder Schlöſſer noch Mauern. 

Es löſt in dem ſcharfen Bomſter Wein 
Sich Granit auf und Ziegelſtein. 
Diamanten werden ſogleich, 

In ihn hineingelegt, pflaumenweich. 
Aus Platina macht er Mürbeteig: 
Dieſes vergiß nicht, falls du kommſt 
In dieſem Winter einmal nach Bomſt. 


Zioniſten⸗Kongreß gegen Teilung Paläſtinas. 


Zürich, 12. Auguſt. (PAT) Der Zioniſten⸗Kon⸗ 
greß in Zürich hat ſich mit 300 zu 58 Stimmen gegen 
eine Teilung Paläſtinas ausgeſprochen. Er hat 
ſich jedoch dafür erklärt, daß mit der Engliſchen Regierung 
Der Kongreß hat 
eine Teilung Paläſtinas als völlig un annehmbar für 
das Judentum hingeſtellt. 0 


Vor der Abſtimmung ſah es keineswegs danach aus, 
daß der Plan der Teilung Paläſtinas eine derart ſtarke Ab⸗ 
lehnung auf dem Zioniſten⸗Kongreß finden werde. Es 
hatte ſich auf dem Kongreß ein Zwieſpalt zwiſchen den Red⸗ 
nern ergeben. Auf der einen Seite forderte man die Ab⸗ 
lehnung des engliſchen Planes einer Teilung Paläſtinas, 
auf der anderen Seite trat man jedoch dafür ein, den eng⸗ 
liſchen Plan als erſten greifbaren Schritt der Wieder⸗ 
erichtung eines Jüdiſchen Staates gutzuheißen und anzu⸗ 
nehmen. Die beiden Rednergruppen wurden auf der einen 
Seite von dem Zioniſten⸗Führer Uſyſzkin, auf der an⸗ 
deren Seite von dem noch bekannteren Zioniſten⸗Führer 
Dr. Weizmann geführt. 


Die Polemik trug alle Merkmale jüdiſcher Beweis⸗ 
führung. Weder Uſyſzkin noch Weizmann unterließen es, 
ihre Gadanken in den kraſſeſten und lebhafteſten Farben 
vorzubringen. Uſyſzkin betonte, er würde ſich freuen, wenn 
das Judentum endlich einen eigenen Staat haben 
würde, manche Klagen würden mit einem Schlage dadurch 
behoben ſein. Aber an einen Staat, wie ihn der engliſche 
Plan vorſehe, könne er nicht glauben. Man gebe den 
Juden wohl einen Teilſtaat, der jedoch nicht exiſtenzfähig 
ſei. Man könne in Tel⸗Aviv wohl Wolkenkratzer bauen, 
aber das wäre nicht die Erfüllung des jüdiſchen Traumes. 


Die Juden brauchten Land. Wenn die Befürwor⸗ 


ter der Annahme des engliſchen Planes und mit ihnen 
Dr. Weizmann der Auffaſſung ſeien, daß die im jüdiſchen 
Staat verbleibenden 300000 Araber irgendwo anders Un⸗ 
terkunft finden würden, dann ſei er davon überzeugt, daß 
dieſe Araber im Lande verbleiben und auf allen Gebieten 
die heftigſten Konkurrenten der Juden ſein würden. An 
eine Siedlung größeren Ausmaßes ſei in einem ſolchen 
Rumpfſtaat nicht zu denken. Er warne daher vor der An⸗ 
nahme des engliſchen Planes und ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit den Worten: „Denkt daran, wenn ihr für eine Tei⸗ 
lung Paläſtinas ſtimmen ſolltet, daß ihr damit auch für 
eine Teilung des Jndentums ſtimmt.“ 


Nach dieſer Schlußrede von Uſyſzkin ergriff Dr. 
Weizmann das Wort. Er ging von dem Standpunkt 
aus, daß es ein ſchwieriges Beginnen ſei, überhaupt einen 
neuen Staat aufbauen zu können. Wenn in Paläftina die 
Möglichkeit vorhanden wäre, ohne Schwierigkeiten einen 
jüdiſchen Staat zu errichten, dann würde man ihn dem Ju⸗ 
dentum ſicherlich nicht anbieten. Er ſei durchaus mit der 
Beweisführung Uſyſzkins einverſtanden, daß die 300 000 
Araber kein leichtes Problem darſtellen würden; aber we⸗ 
ſentlich ſchwieriger würde ſich die Lage in einem größeren 
jüdiſchen Staat geſtalten, in welchem mehr als eine Mil⸗ 
lion Araber wohnen und arbeiten würden. Eine Teilung 
Paläſtinas ſei kein ideales politiſches Gebilde, aber ſie gebe 
dem Judentum die einzige Möglichkeit, in einem 
eigenen Staat Fuß zu faſſen, nachdem das Judentum 
jahrzehntelang vergebens einen eigenen Staat erſtrebt habe. 
Der kleine jüdiſche Staat werde nach den Richtlinien Lord 
Balfours entſtehen. Er werde das werden, was die Juden 
aus ihm machen wollen. Er eröffne neue Möglichkeiten, 
da die Juden erſtmalig im Konzern der Völker mitreden 
dürften. Selbſt dieſer kleine Staat würde bisher unge⸗ 
ahnte Perſpektiven eröffnen. Die Juden konnten bis dahin 
niemals an eine jährliche Auswanderung von 60 000 Perſo⸗ 
nen denken, wie das jetzt der Fall ſein würde. Dieſes 
Staatengebilde wäre natürlich nicht die Erfüllung der jüdi⸗ 
ſchen Hoffnungen aber ein realer Beginn. Das ſei auch der 
Plan Balfours geweſen, und auf dieſen Plan ſtütze er ſich. 
Er hielt es für zweckmäßig, für die Annahme der eng⸗ 
liſchen Vorſchläge zu ſtimmen. 


Nach dieſem heißen Rededuell wurde eine Unter⸗ 
brechung anberaumt, nach welcher die Abſtimmung ſtatt⸗ 
fand, die das oben erwähnte Ergebnis zeitigte, das offen⸗ 
ſichtlich eine klare Niederlage des Zioniſten⸗Führers Dr. 
Weizmann darſtellt. \ 


Die Reſolution hat folgenden Wortlaut: 8 
Der Kongreß erklärt den von der königlichen Kom— 


miſſion eingebrachten Teilungsplan für unannehmbar. Der 


Kongreß bevollmächtigt die Exekutive, in Verhandlungen 
einzutreten, um die genauen Bedingungen der Britiſchen 
Regierung für die vorgeſchlagene Errichtung eines Juden⸗ 


ſtaates feſtzuſtellen. ‚ 
Exekutive weder ſich ſelbſt, noch die zioniſtiſchen Organf⸗ 
ſationen binden. 


Die deutſchen Templer verlaſſen Paläſtina. 


Die deutſchen Templer, die drei große Kolonten in 
Paläſtina beſitzen, verhandeln im Libanon über den Ankauf 
von Boden, wohin ſie zu überſiedeln beabſichtigen. Es 
handelt ſich um die Nachkommen von Auswanderern aus 
Schwaben, die im vergangenen Jahrhundert aus religiöſen 
Gründen nach Paläſtina zogen. Die heutigen Bewohner 
dieſer Kolonien ſind infolge der jüdiſchen Einwanderung 
und des vorteilhaften Grundverkaufs zu anſehnlichem 
Beſitz gelangt. Bei der Aufteilung Paläſtinas ſollen dieſe 
Kolonien durchwegs in das Gebiet des jüdiſchen Staates 
fallen, was die deutſchen Koloniſten beunruhigt, ſo daß ſie 
in das benachbarte arabiſche Gebiet des Libanon auszu⸗ 
wandern beabſichtigen. 


Es bleibt bei der Teilung Paläſtinas. 

Genf, 13. Auguſt. (PAT) Die Zioniſtenführer Dr. Weiz⸗ 
mann und Goldmann ſtatteten am Donnerstag dem Vorſitzen⸗ 
den der Paläſtina⸗Kommiſſion Ortes einen Beſuch ab, um ihm 
das Ergebnis der Abſtimmung mitzuteilen. 

Am Nachmittag verſammelte ſich die Kommiſſion, um ⸗ſich 
weiterhin mit den Fragen zu beſchäftigen, die mit Paläſtina 
und Transjordanien zuſammenhängen. An den Beratungen 
nahm gleichfalls der engliſche Kolonialminiſter Ormsby Gore 
teil, dem die einzelnen Mitglieder der Kommiſſion zahlreiche 
Fragen unterbreiteten, die mit der Ausübung des Paläſtina⸗ 
Mandats jetzt und in Zukunft zuſammenhängen. d 

In Kreiſen der Ausland⸗Journaliſten geht das Gerücht 
um, Miniſter Ormsby Gore ſoll auf all dieſe Fragen erklärt 
haben, er ſehe keine Möglichkeit der weiteren Ausübung des 
Mandats durch England, da die öffentliche Meinung Englands 
nicht mehr damit einverſtanden iſt, daß die engliſchen Sol⸗ 
daten nur noch zur Niederſchlagung von Unruhen in Paläſtina 
mißbraucht werden ſollen. Er halte daher die Teilung 
Paläſtinas als die einzig mögliche Löſung. 


Das Tote Meer lebt. 


Vor wenigen Jahren noch gab es kaum ein verlaſſe⸗ 
neres totes Stück Erde als die Ufer des Toten Meeres. 
Heute iſt dort ein neues Klondike entſtanden, ein ſchöner 
Bade⸗ und Kurort iſt auf den ſterilen, felſigen Ufern er⸗ 
baut und ein geputztes Publikum verbringt dort Tage und 
Nächte, die, wenn der Mond ſcheint, an die Dekorationen 
einer romantiſchen Oper erinnern. Am Nordufer des To⸗ 
ten Meeres find die Werke der Paläſtiniſchen Kaligeſell⸗ 
ſchaft entſtanden. Dort ſieht man kilometerlange Dämme, 
Verdunſtungspfannen, Fabriken für die Behandlung der 
Salze und Wohnungen für ſechshundert Arbeiterfamilien. 
Durch rieſige Röhrenanlagen werden jede Minute 36.000 
Liter Waſſer in die Pfannen gepumpt und verdunſten dort, 
ehe das Salz, das ſich am Boden bildet, in die Fabriken 
zu weiterer Behandlung gefördert wird. Die Geſellſchaft 
erzeugt wöchentlich durchſchnittlich 200 Tonnen Brom und 
Kaliſalze, die in Motorloren nach Jeruſalem geſchafft und 
von dort weiter befördert werden. Das Waſſer des Toten 
Meeres iſt ſo ſalzig und bitter, daß kein Fiſch darin leben 
kann. Während z. B. der Ozean einen Gehalt an Salzen 
von 3% Prozent beſitzt, hat das Waſſer des Toten Meeres 
25 Prozent Salzgehalt. Es hat ein ſo großes Tragver⸗ 
mögen, daß ein Menſch darin nicht verſinkt. Auch iſt das 
Waſſer ungefähr vierzigmal ſo radioaktiv wie das Waſſer 
des Ozeans. Seine Heilkraft wird hoch eingeſchätzt. Es iſt 
deshalb verſtändlich, daß der Bade- und Kurort Kallias an 
ſeinen Ufern einen regen Verkehr aufweiſt und immer 
weiter vergrößert werden muß. 

Bei der vorgeſehenen Teilung würde das Tote Meer 
in das arabiſche Paläſtina fallen. Da die Kapitalanlage in 
den Kaliwerken und in den Bädern hauptſächlich jüdiſches 
und britiſches Geld iſt, wird eine Sonderregelung für das 
Tote Meer gefordert. Man will das aufkeimende Leben 
an ſeinen Ufern nicht wieder ſchwinden laſſen. Die Juden 
erinnern an die Prophezeiungen Heſekiels, in denen gejagt 
iſt, daß das Waſſer des Meeres wieder geſund werden 
würde, und es werde darin viele Fiſche wie im Großen 
Meer geben. Durch das Auspumpen der Salze in den 
Kaliwerken iſt es wahrſcheinlich, daß der Salzgehalt all⸗ 


mählich nachlaſſen und das Tote Meer wirklich in abſeh⸗ 


barer Zeit geſund und lebendig werden wird. Dann würde 
der Prophet Recht behalten haben. Bis dahin allerdings 
wird noch viel Zeit vergehen, und wer weiß, was bis dahin 
aus Paläftina geworden iſt. i 


In dieſen Verhandlungen darf die 


Nr 


Inland abgeſetzt und 60 Prozent ausgeführt wurden 
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Wlltſchaftiche Rundschau. 


Kanalpro 
das Gdingener Kan e zu den Akten gelegt. 


Nach Abſchluß der in der Handelskammer in Gdingen ein⸗ 
berufenen Konferenz zur Beſprechung des Plaus eines Kanals 
Bromberg—Gdingen bringt jetzt die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur eine abſchließende Meldung, die die von uns bereits ge⸗ 
brachte Meldung über eine vorläufige 8 des Kanalprojekts 
beſtätigt. 

Die Meldung der Polniſchen 3 ſtellt feſt, daß 
die Konferenz ergeben habe, daß der Ausbau der Waſſerſtraßen in 
Polen dringend notwendig iſt und beſonders die Regulierung der 
Weichſel ſchnellſtens erfolgen muß. Die Meldung ſchließt: „Hier⸗ 
bei iſt feſtgeſtellt, daß das Problem des Kanalbaues Bromberg 
Gdingen erſt einmal aktuell werden kaun nach Löſung des 
Problems der Weichſelregulierung.“ 


Lodz vor dem Streik oder der Ausſperrung? 


Am Donnerstag lief der Termin ab, zu dem die Lodzer 
nduſtriellen und Arbeitsorganiſationen ihre Einſprüche gegen den 
chiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes im Textilarbeiterlohn⸗ 

ſtreik anmelden konnten. Bisher haben von ſeiten der Arbeiterſchaft 
nur zwei Verbände Einſpruch angemeldet und erklärt, daß ſie mit 
Lohnerhöhung von 10 Prozent nicht zufrieden ſind. Die anderen 
Organiſationen dürften trotz grundſätzlicher Bedenken zuſtimmen. 
Von den Induſtriellen hat dagegen der größere Teil Einſpruch an⸗ 
gemeldet. Auch der Landesverband der Textilinduſtrie, mit deſſen 
Zuſtimmung man rechnete, hat Einſpruch angemeldet. 


Angeſicht⸗ dieſer Situation dürfte eine erneute 8 
der Lage in Lodz zu erwarten ſein. Man nimmt nämlich allgemein 
an, daß der Schiedsſpruch vom Sozialminiſterium für verbindlich 
erklärt wird. Die Induſtrie will eber eine ſolche Maßnahme mit 
Betriebseinſchränkung und Arbeiterentlaſſungen beantworten. Die 
Arbeiterſchaft wiederum iſt gewillt, Entlaſſungen mit allen Mitteln, 
auch mit dem des Generalſtreiks, zu verhindern. Die Lage iſt 
außerordentlich geſpannt. 


Formalitäten erſchweren die Erlangung 
von Getreide⸗Lombardkrediten. 


Nach Angaben landwirtſchaftlicher Organiſationen Polens 
macht man die Feſtſtellung, daß die Nachfrage nach Getreide⸗Lom⸗ 
bardkrediten außerordentlich groß iſt. Bekanntlich 3 diesmal durch 
die Bank Polſki ein Kredit von 55 Millionen Zloty ausgeſetzt 
worden. Im vergangenen Jahr wurden die Getreide⸗Lombard⸗ 
kredite von mehr als der Hälfte der polniſchen Landwirtſchaft be⸗ 
anſprucht. Man iſt in landwirtſchaftlichen Kreiſen der Auffaſſueeg, 
daß die Beanſpruchung dieſer Kredite weit größer wäre, wenn 
eine übermäßige Formaliſtik der Krediterlangung nicht hinderlich 
wäre. Dieſe Forwaliſtik bewirke es, daß die Landwirtſchaft, wenn 
es irgend möglich iſt, dieſe Kredite nicht in Anſpruch nimmt, zumal 
auch nicht immer alle Wünſche in bezug auf Kredithöhe erfüllt 
werden können. 


Polens Oelſameneinfuhr. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe berichtet, iſt beabſichtigt, 
durch Zulaſſung eines ſtärkeren Imports von Ölrohftoffen einen 
Ausgleich zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr von Olſamen zu ſchaffen. 
Von den Zolleinnahmen aus dem Import von Olfrüchten will man 
Exportprämien für die Ausfuhr einheimiſcher Olſaaten ſchaffen. 
n ſollen Lieferungskredite in Höhe von 5 Millionen Zloty 
BE polniſchen Olinduſtrie für den Kauf einheimiſcher Ölfamen zur 
Verfügung geſtellt werden. Die Bedingungen für die Erlangung 
der“ Kredite ſind bisher noch nicht feſtgelegt. Die Kontingente für 
die Freigabe der Einfuhr von Olfrüchten ſollen nach einem Gut⸗ 
achten der betreffenden Brancheorganiſationen aufgeſtellt werden. 


Gleichzeitig verlautet, daß das Handelsminiſterium und das 
Landwirtſchaftsminiſterium gemeinſam Geſetzesvorſchläge ausarbei⸗ 
tetnt, durch die eine dauerhafte Grundlage für die Fettpolitik ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll. 


Der Stand des polniſchen Flachsanbaues. 


Unmittelbar vor der diesjährigen Flachsernte in Polen wird 
der Stand der Flachsſaaten im geſamten Durchſchnitt als mittel 
angegeben, In den nördlichen Anbaugebieten werden die Ertrags⸗ 
ausſichten als ſehr günſtig bezeichnet, in den ſüdlichen jedoch als 
„unter mittel“, ſo daß der Geſamtertrag eine gute Mittelernte 
ergeben dürfte. Im pa gr Jahre wurden etwa 30 000 Tonnen 
verarbeiteter Flaches auf den Markt gebracht, wovon 40 he im 

on der 
vorjährigen Ernte war im Juli d. J. der gefamte Beſtand verkauft. 
Das Auslandsintereſſe wird zur eit als ſehr gering bezeichnet. 
Im Inland wurde für Flachs aus dem Wolozyner Rayon 42 Zloty 

ezahlt. Die Leinſamenernte dürfte in dieſem Jahre beſſer aus⸗ 

allen als im vergangenen. Zurzeit werden als Orientierungspreis 
36 bis 38 Bloty für 100 Kilogramm notiert. 


Neue polniſche Einfuhr⸗Zollermäßigungen. 


Durch eine im Dziennik Uſtaw veröffentlichte Verordnung 
werden vom 9. Auguſt dieſes Jahres ab bei der Einfuhr nachſtehende 
angeführter Waren Zollermäßigungen gewährt: Bei Kaſein 40 Pro⸗ 
zent des autonomen Zolls, Anthrazit roh 10 Prozent, Eiſen⸗ und 
Stahl, und verzinktes Blech von 1 Millimeter und darunter 
80 Prozent, für im Inlande nicht erzeugte Walzen für Walzwerke 
20 Prozent, im Inlande nicht erzeugte Textilmaſchinen 10 Prozent, 
für im Inlande nicht erzeugte Maſchinen, Apparate, Geräte, 
Inſtrumente der Gruppe 67, 69 und 73 20 Prozent. Aluminium⸗ 
blech 5 Prozent, Agetattellulofe 30 Prozent, Schlacken mit einem 
Eiſengehalt von 42 Prozent = 30 Prozent. 


England braucht zuſätzliche Bacon⸗Einfuhr. 


London, 12. Auguſt (PAT). Auf dem engliſchen Bacon⸗Markt 
macht ſich ein Mangel an Bacon⸗Angebot bemerkbar. Aus dieſem 
Grunde hat das engliſche Landwirtſchaftsminiſterium die Erlaubnis 
für eine zuſätzliche Einfuhr aus Dänemark in einer Kontingenthöhe 
von 7697 Emt, erteilt. Dieſe Einfuhr muß bis zum 25. Auguſt ein⸗ 
ſchließlich durchgeführt fein. Die Geſamteinfuhr aus Dänemark 
in den nächſten 14 Tagen dürfte ſich daher auf insgeſamt 70 000 Emt, 
belaufen. Gleichzeitig hat auch Schweden ein uſatzeinfuhr⸗Kon⸗ 
tingent von geſalzenem Schweinefleiſch in Höhe von 29 600 Kilo⸗ 
gramm erhalten. 


Die polniſche WERT verlangt geſetzlichen Schutz gegen 
jüdiſche Geſchäftsmethoden. Die Zentrale der polniſchen Kauf⸗ 
mannſchafts⸗Organiſatktonen hat der Regierung eine Eingabe über⸗ 
reicht, in der ſich die polniſche Kaufmannſchaft über unſaubere Ge⸗ 
ſchäfts methoden Genie 4 B. Preiswucher) der jüdiſchen Kaufleute 
beſchwert. Um dieſem Übelſtand ein Ende zu bereiten, wird von der 
Regierung ein Geſetz nach dem Muſter des deutſchen Geſetzes über 
den Schutz der Preiſe gefordert. 


En u eee VER eee eee 
Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 12. Auguſt. Die Notierungen 
für 3 und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiihige Ochſen 84—104, junge Maſt⸗ 
ochſen 7181 ½¼ ältere, fette Ochſen 65—70, ältere, gefütt. Ochſen 55; 
fleiſchige Kühe 89. abgemoltene Kühe even Alters 50—52; junge 
fleiſchige Bullen 74—87; fleiſchige Kälber 90— 100, junge, genährte 
Kälber 78— 90: tongrebpolniiche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böcke und . 50 8 8 — ; Speckſchweine von über 1 ke 140—145, 
von 150— 180 kg 210. fleiihige Schweine über 110.kg 100-115, 
von 80-110 kg 883—100, 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1937. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe beginnt am Sonntag, dem 29. Auguſt, 
und dauert bis einſchließlich Donnerstag, den 2 September. Am 
Eröffnungstag der Meſſe wird der Präſident der Induſtrie⸗ und 

andelskammer München, A. Pietſch, Leiter der Reichs wirtſchafts⸗ 

mmer, vor Vertretern der in⸗ und ausländiſchen Preſſe ſprechen. 
Nach den Angaben des Meßamtes läßt ſich das Meſſe⸗ „Programm“ 
wie folgt zuſammenfaſſen: 

In 21 Meßhäuſern der Leipziger Innenſtadt wird die Muſter⸗ 
meſſe einen Überblick über das geſamte Schaffen der deutſchen Ver⸗ 
brauchsgüterinduſtrie geben. Eine ſelbſtändige Gruppe bildet wieder 
die Textil⸗ und Bekleidungsmeſſe, die in dieſem Jahr ſtark er⸗ 
weitert iſt, und in deren Rahmen ſich auch das deutſche Kürſchner⸗ 
handwerk mit Pelzen und Pelzbekleidung beteiligt. 


Bauwirtſchaft und Bauſtoffe. 


Neben der Muſtermeſſe wird in beiden Baumeſſehallen des 
Ausſtellungsgeländes ſowie auf einem großen Freigelände die Bau⸗ 
meſſe durchgeführt. Sie zeigt Bauſtoffe und Bauzubehör aller Art 
und die für den Innenausbau benötigten Einrichtungen, Ar⸗ 
maturen und Materialien. Daneben wird den Hauptaufgaben des 
Wohnungs⸗ und Siedlungsbaus weiter Raum gewidmet ſein. 
ſondere Beachtung wird ein „Muſterhaus aus deutſchen Werk⸗ 
ſtoffen“ finden, das am Beiſpiel eines einfachen Einfamilienhauſes 
zeigen wird, in welcher Weiſe bei der Errichtung von Bauten und 
beim Innenausbau die Forderungen des Verjahresplans nach be⸗ 
vorzugter Berückſichtigung deutſcher Werkſtoffe erfüllt werden 
können. — Die Ausſtellung „Mitteldeutſches Bauſchaffen“ gibt an⸗ 
hand von großen Modellen, Plänen, Photos uſw. einen Überblick 
über die markanteſten Bauaufgaben, die in Mitteldeutſchland in 
den letzten Jahren gelöſt wurden. Die Ausſtellung wird von Reichs⸗, 
Staats⸗ und Kommunalbehörden uſw. reich beſchickt werden. 

Am 30. Auguſt findet eine Baumeſſetagung mit dem Thema 
„Die Baumeſſe im Zeichen des Vierjahresplanes“ ſtatt. Im Ans 
ſchluß an ſie führt die Deutſche Geſellſchaft für Bauweſen einen 
an Lehrgang für Baubeamte, Architekten und Bauunter⸗ 
nehmer dur 

Die Meſſe für gewerbliche Schutzrechte, auf der Erfinder ihre 
Neuheiten der Induſtrie zur Verwertung anbieten werden, iſt aus 
Zweckmäßigkeitsgründen für den Herbſt vom Ausſtellungsgelände 
in das Ring⸗Meſſehaus verlegt worden. Auf der Reichswerbemeſſe 
wird abgeſehen von der reichhaltigen Beſchickung durch Herſteller 
von Werbematerialien eine belehrende und orientierende Sonder⸗ 
ſchau „Für Weihnachten werben“ gezeigt. 


Starke Auslandbeteiligung. 


Die Herbſtmeſſe 1937 weiſt eine ſtarke ausländiſche Beteiligung 
auf. Mehrere hundert Firmen u. a. aus Sſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zeigen ihre Erzeugniſſe, während die Niederlande eine ge⸗ 
ſchloſſene Ausſtellung veranſtalten. Die ſüdoſteuropäiſchen Staaten 
wie Bulgarien, Rumänien und Jugoslawien werden mit Infor⸗ 
mationsbureaus und Beratungsſtellen ſowie mit einem Angebot 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe vertreten ſein. Agypten wird eine 
Schau ſeiner hauptſächlichſten Baumwollſorten im Rahmen der 
F Tt. inet nn ann SER und Bekleidungsmeſſe veranſtalten. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börfe vom 12. Huauff. . rang — Rauf. 
Belgien 89,15, 89,33 — 88,97, grad —, n ——, 212,97, 
— 212,11. Budaveſt —. Butareſt = re —.— 400 20 — a8 80, 
Sp anten —.— olland 292,05, 292,77 — Jap 
Konftantinopel — Kopenhagen —.—. 118,04 — ü. 15 Lenden 2658 
26.45 — 1. "Newport 5,20, 5,30%, — 5,97%, Oslo —.— 
Pf 88 — 132 2 Paxis 19,87, 19,92 — 19,82, Prag 18,44, 18, 49 — 18.39. 

Riga, Sofia —, Stodholm 136,10, 136, 43 — 135, 775 Schweiz 121.55, 
121,85 — 121,25, Helſingfors —.—, 1170 — 11,64, 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,98 — 27,78. 


Berlin, 12. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,493, 
London 12.40— 12.43, Holland 137,16—137,44, Norwegen 62,32 bis 
62,44, Schweden 63.9364, 05, Belgien 41. 8741, 96, Italien 13.09 bis 
u 880 Frankreich 9,336—9, 354. Schweiz 57. 1457.26 Prag 8 8 bis 

„Wien 48,95 —49 „05, Danzig 27,00 47,10, Warſchan — 


7 8 Zank Polſti Ba beute Dr, 1 Dollar, £, grobe Scheine 
5,27 3, dto. kleine S 5,26 31. d. S ng 26.29 
100 Schweizer Frank 12705 055 31., 100 trange che Sippe 19, 00 . 
100 deutſche Reichsmark in Papier 134,00 Zt., in Silber 146,0 
in Gold feſt —— 31., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 Has, 
Kronen 17,00 Zt, 100 öſterreich. Schillinge 98, 50 31, holländiſcher 
Gulden 290,05 at, belgiſch Belgas 88,90 al, ital, Lire 23,50 3. 


Effeitenbörſe. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 12. Auguſt. 


Wien —.— 


0 Staatl. Konvert.⸗Anleihe ges Bolten... . 61.006. 

AT Poſten : . 59.00.+ 
eee S — 
und bligationen der Stadt Poſen 198 . . — 
4/,/, Obligationen der Stadt Poſen 1929 ZN rel 
8°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit-Gei. Von — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) — 
4½%/ geſt. Ziot . d. Poſ. Landſchaft i. Gold — 
4½¾ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 

4% Konvert.⸗Ufandbrie 4 er Poſener Landſchaft 50.00 B 


Bant Cutrownictwa (ex, 
Bank Boljti (100 2) ohne 1 875 Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. 1 Cem. (30 Zt.) 
H. Cegiellti. . DISS 
Luban-Wronki (ioo 2 . \. 
Cukrownia Krulzwica . . . 


Tendenz: chwächer. 


Warichauer Effetten⸗Börſe vom 12. Auguſt. 

FJeſt verzinsliche Wertpapiere: 3proz. e "Anleihe 
1. Em, 69,00. 3prozentige Pramien⸗Inveſt.⸗ Anleihe 1. Em. 63,25, 
Iprozentige Dollar » Prämien ⸗ Anleihe Serie Ill —, 0 prozentige 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58, . 5proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
Iprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, l dar L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbant II.— VII. Em. 83,25, 8 proz der Landes⸗ 
ba l 1. Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Obl. der 5 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der . J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. u 18. Sabo. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant II.—III. und Em. 8 
8 proz. 2.3. Tow. Kred. Przem. a —, Tproz. L. 3 Tow. Ared. 
Przem. Polſt. — 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warſchau Serie V 56, 75—56 „6356,75, 5 proz. L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.00 62.25 62,00, 5 proz. 2.3. ow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
8 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Auguſt. Die Preiſe derſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


* 
7 
„2593 
see ee 
„% „„ 


Weisen 00—289.75 Rotklee, roh —.— 
Roggen, alt Schwedenklee . be var 
Roggen, neu. 21. 75—22 00 | Gelbtlee, enthülſt —.— 


Gerſte 673-678 el. . 217 5018.00 Senf 3.00 —35.00 
Gerſte 700-717 g/l. , 18.50-19.75 Viktoriaerbſen 
afer, neu 450-470 g/l. 18.50 —19.50 e ab 5 a 
oggenmehl lee Be o Schalen —.— 

10 50% 31.75—32.25 Pelu ch 5 
10-65% 30.25 — 30.75 ee 4 


Braugerite. . Engl. Raygras . 2 


„ I 50-65 ¼ 28.25—28. 75 | Weigenittob, ole 3.0 
ee Weizenſtroh, gepr.. 3.40-3.65 
5 10 30% .. 48.00—48, 50 Roggenſtroh, oſe . 3.25—3.50 

„ 0-50 % „ . 44.00 —44.50 Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 

„ la 0-65 %/ 42.00 —42.50 Selerion loſe . . 3.303,55 

„ II 30-65 % 139. 50 erſtroh. gepreßt 3.80—4.05 

„ 11a 50-65%, . 35.00-35.50 | Geritenitroh, loſe 3.00-3.25 

„ III 65-70% . 33 00—33, Gerſtenſtroh, de 3.50—3.75 
Roggenkleie . . 16.50-17.00 eu, loſe . . . 5.856,35 
Weizenkleie, mittelg. 17.00-17.25 eu, gepreßt 6.50—7.00 


Gerſentleie (grob). 17.75 18.00 tegeheu, loſe 
50—16.50 


Im 
= 
a 
h 
— 
. 


Gerſtenkleie 215 * gepreßt. 7.95—8.45 

1 55.00-57.00 tuhen. . . . 24.75—25.00 

Leinſamen rn 5 19.25—19.50 
65. 00-88, 00 | Sonnenblumen- 


N 8 Pr dessen 24. 525.00 

aue Lupinen . —— petlelarioffeln,. . 

Serabellg Lo —.— Soyaſchrot 26.5027. 50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3134.8 to. davon 1000 to 

Roggen, 42210 Weizen, 240 to Gerſte, 60 to Hafer. 


blauer Mohn . 
pe Lupinen 


Be⸗ 


Auf Grund einer deutſch⸗niederländiſchen Vereinbarung wird 
auch für die Leipziger Herbſtmeſſe ein gewiſſer Prozentſatz der 
meiſten der in den Niederlanden beſtehenden feu ur Seri 
für den Einkauf deutſcher Waren auf der Meſſe zur Verfüßung 
geſtellt. Während der Meſſe wird die Deutſche Handelskammer für 
die Niederlande im Leipziger Meſſeamt, Markt 4, vertreten fein. 

Mit Belgien beſteht eine Vereinbarung, die vor allem die 
reibungsloſe Abwicklung des Einkaufs derjenigen deutſchen Waren 
bezweckt, die den belgiſchen Kontingentbeſtimmungen unterliegen. 
Die belgiſchen Einkäufer melden über ihre deutſchen Lieferanten 
die getätigten Abſchlüſſe dem Leipziger Meſſeamt, das die ent⸗ 
ſprechend Auftragpapiere mit einem Kontrollſtempel verſieht und 
an die zur Meſſe in Leipzig vertretene Deutſch⸗Belgiſche Handels⸗ 
kammer weiterleitet. Das Geſchäft mit Rumänien wird durch die 
Anmwefenhett der Deutſch⸗Rumäniſchen Handelskammer erleichtert, 
die während der Meſſe im Meßamt ein Bureau unterhält. 


Die Sonderſchauen. 


Eine beſondere Note verleihen der Meſſe eine Reihe von 
Sonderſchauen. Im „Ring⸗Meſſehaus“ wird eine Internationale 
Verkehrswerbeſchau veranſtaltet, die eine reiche Aus landbeteiligung 
aufmweift, Von beſonderer Bedeutung im gegenwärtigen Zeitpunkt 
iſt die Schau „Rohſtoff Papier“, die von der Wirtſchaftsgruppe 
Papierverarbeitung als Leiſtungs⸗ und Exportwerbeſchau im Meß⸗ 
haus „Stenzlers Hof“ veranſtaltet wird. Eine Verpackungsſchau 
wird im „Ring⸗Meſſehaus“ zweckmäßiger, geſundheitliche einwand⸗ 
freie und rohſtoffſparende Verpackungen aller Art, der Verband 
Deutſcher Porzellanfabrikanten vorbildliche Muſterſchaufenſter für 
den r im Zwiſchengeſchoß des „Städtiſchen Kauf⸗ 
hauſes“ zeigen. Außerdem wird im Meßhaus „Stenzlers Hof“ 
eine Ausſtellung von Lehrmitteln aller Art durchgeführt, die den 
deutſchen Lehrmittelverbrauchern einen Überblick über die Lehr⸗ 
mittelinduſtrie geben und ihre Ausfuhrbemühunger unterſtützen 
fol, Die Edelſtein⸗ und Schmuckwareninduſtrie aus Idar⸗Oberſtein 
wird im Meßhaus „Specks ah eine Sonderſchau veranftalten, 


Die Bedeutung bis Deutſchen Oſtmeſſe. 


Der Gauleiter von Oſtpreußen Oberpräſident Erich Koch 
ſprach am Donnerstag abend im Reichsſender Königsberg über die 
vom 15. bis 18. Auauſt ſtattfindende 25. Deutſche Oſtmeſſe in 
Königsberg. Mit einer Zahl von 2400 Firmen und nicht weniger 
als 11 Staaten als Ausſteller ſei die Deutſche Oſtmeſſe die zweit⸗ 
größte Internationale Meſſe in Deutſchland. Sie diene als Tor 
für den Warenverkehr mit dem Oſten. Sie habe aber auch die 
Aufgabe, auf dem Wege der Außenhandelsbeziehungen eine ver⸗ 
ſtändnisvolle und friedliche Zuſammenarbeit unter den Völkern 
zu pflegen und zu fördern. Abgeſehen vom Außenhandel werde 
die Deutſche Oſtmeſſe in dieſem Jahr insbeſondere noch von einem 
zweiten Geſichtspunkt beherrſcht, das ſei der Einſatz für die Durch⸗ 
führung des Vierjahresplans der deutſchen Wirtſchaft. Die neuen 
deutſchen Werkſtoffe würden hier zum erſten Mal auch für die 
internationale Wirtſchaftsführung in einer Geſchloſſenheit treten, 
wie ſie bisher noch nicht gezeiat worden ſei. 


Amtliche Notierungen der e ee Getreidebörle 
vom 13. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) ie 100 Kilo in. Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigfeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Hafer 413 e/!. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
601667 40. (112 air, hu aulaltig 1% /,Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/}. 
(108,9-109,9 l. h.) ate % 1 „„ Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 g/l. 
(105,1- 106 l. h.) zuläſſig 3% Uhreiniateit. \ 

Transaktionsvpreiſe: 


Roggen — to —.— Falch ten Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— — to — 
Roggen — to —.— Bere 9617607 8/l.— to —— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to 
28 fete — to —.— Speiſekart. 10 — 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
22.00 — 22.25 | blauer Mohn. 66.00 — 68.00 
S gen alt 29.00 — 29.75 Senf . 36.00—38.00 
Braugerſte 20.00-20.50 Seiniamen . . a 
a) Wintergerite . Peluſchkften u 
bı Gerite 114- list. az 75—18.00 Wicken Saas 
Selen, neu 8.50—19. 00 Winterraps 54.00-56.00 
sagenmen 1 0-82° Rübien . . : ; ; 50.00-51.00 
600 8 32, 25-32, 75 Felderbſen — 
1. 0-65”, Biltoriaerbien ; ; 22.00-24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat at Danzig) 8 . . 22.0024. 00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 27. 9 laue Lupinen 3 
Wel en - — 5 Lupinen „ 2 .— 
„Export 5 —.— elbklee. hun 8 
1455 42.00 —48.50 Weißklee, ger. —.— 
5 Il 65- Rotklee, unger. „I m 
= 14.6875 —.— Rotklee 97% ger.. 
5 II 155 — ug! Speſſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Se —.— 
nachmeh 0-95 35.75— 36.75 Trockenſchnitzel . —.— 
Roggenkleie . 16.50 16.75 Solaſchrioet 25.90 —2550 
Weſzenkleie⸗ fein. . 17.50—17.75 Leinkuchen 24.00 24.50 
Weizenkleie. mittelg. 17.50—17.75 Raps kuchen . 19.50 —20.00 
Weizentfiete, grob 18151 2 25 Sonnenblumentich. 
Gerſtenkleie 6.50 4245 % 24.50 — 25.00 
Gerſtengrütze fein. BT 00 Rogaenfitoh, gepr. 4 25—4. 75 
Gerſtengrütze mittl. 30.00—31.00 | Neteheu, loſe . . 7.007,50 
Perlgerſtengrütze . 42.00-43.00 Netzeheu. p peprekt 7.75—8.25 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Weizen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ſtetig, Gerſte ſchwächer, Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 480 to] Speiſekartoff. — to afer 85 » 
Weizen 253 u ER —to eluichten — 10 
Braugerſte — aattartoffeln —to | Senf io 
2) Ein isgerfie 495 Kartoffelflock. — io | Sonnenblumen» 
b)Winterr „ —to | blauer Mohn — to terne — t 
1 00 — to | Maistleie — to eins Lupinen — 0 
oggenmehl 99 to Gerſtenkleie 15 (o laue LVupmen — to 
ſeſenmehl 48 to Seradella — to] Preßheu — to 
itieriaerbien 30 to Rapsſchrot — to] Wicken — 40 
Folger Erbsen — to 3 — to Sonnenblumen. 
Feld⸗Erblen — to 60 kuchen — to 
2 gentleie 89 to Balmternichrot — 15 Raps lachen — to 
Weizenkleie 8 to Palmkernkuchen?0 to] Rotklee — to 


eee 1673| to. 1 
arſchau, 12. Auguſt. Getreide, 1 995 und Futtern el · 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe 8. 100 Kg. Parität 
her arſchau: Einheitsweizen 1 1,00. Sammel- 
‚0030,00, Roggen | 5024.00, Einheits⸗ 
7 r 24.00-21.50 . er 20 50—21. 00. 1 — erſte 21.50 —22.50 
Mahlgerſte 20, 6020,50 Grützgerſte 19,00 — 19,50, Spe e 8 

bis 25,00, Vikt toriaerbien 21.00-28.50, Wicken —— Peluſchke 
—.—. dopp. ger. Ser —.— blaue Lupinen 15.J5—10,28 
gelbe Lupinen 165617 00. Winterraps 58,00—59.00, Winterrübien 
56,00— 57,00. Sommerrübſen —.— Leinſamen 43,0044. 00, roher 
Rotklee ohne dide 88 15 sſeide 95—110, Rotklee ohne Flach leide bis 
97% ger. 125—135, roh. Weißklee 155—165, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 10 92 blauer Mohn 70,00 — 72,00, Weizenmeh! 
10-30% 46. „50. 0-50 % 43.50 —46.50, 0. 65% 42 59 4850, 
II 30-68 37,50—39,50, Ia 50-65 /, 34,50— 36.50. JI 60-70% 32,50 
bis 34,50, Weigen-Futtermehl 24,50 25,50, Weizen-Nachmehl v.95 % 
— e 10-50% 33. 50—35,50, 5 65% 31, 5 

bie 32, 5 5020 055 I 50-65% 25,50—27,50, Roggen⸗ Nachmehl 
9-95 % 50, grobe Weizenklete 18,50--19,00, mittelgrob 17,50 
bis 18, dd fein 17, 5018,00, ey 0-70 % 16,50—17,00, Roggen» 
tıeie 0-82%, —.—, Leinkuchen 24,00 Rapstuchen 20,00- 20,50, 
Sonnenblumentuhe —.— Set 28.00-28.50, Spetier 

art 
Umſätze 1816 to, davon 403 to Roggen. Tendenz: . 


e 


Plata 60-6 


N 64-65 955 at ) — Sg Der Bu Ten "87-88 kg (Schiff) — 
p. Aug. oggen: Plata Pens kg p. Aug. 1240 sh.: 
Haier fac. 46-47 kg er Aug. 119/0 sh., 


= Aug. —; per Auguſt 


— sh.: Mais: La ‚Biel per Aug. — sh., per Sept. — sh, 
per Oktober — sh., per November — sh.; Weigenkleie: Bollards 
p. Auguſt — sh., Bran 1 ü. Kuauft ch. 


